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Perſonen des Schauſpiels:

Wilſon, Tuchfabrikant.
Madame Sonrbrige.

Fanni, ihre Tochter.
Daboid, Wilſons Buchhalter.

Jakob, ein Handelsdiener.

Juliette, Wilſons Tochter, ſieben Jahr alt,
Heinrich, Wilſons Sohn, funf Jahr alt.
Betzi, Aufſeherinn uber die Kinder.

Falkland, ein ſchottiſcher Lord.
William, ein Prediger.
Ein Kaufmann.
Milk, ein andrer Kaufmann, einer von den Poſt

beamten zu London.

Ein Bedienter des Lords Orſey.
Ein Bedienter des Lords Falkland.
Ein Gerichtsfrohn und ſechs Gerichtsdiener.

Sechs Arbeiter aus der Wilſonsfabrik.

(Der Schauplatz iſt in London.)



X

Das Cheater ſtellt eine Schreibeſtube vor, in
welcher man zur Linken einen Schreibetiſch, und zur

rechten Hand kleine Stuhle und ein Kindertiſchgen
ſieht. Auf dem Kamine ſteht eine ſchone Stutz—

uhr, und hin und wieder ſind Stuhle und Lehn—
ſtuhle geſetzt. Jn der Mitte des Hintergrundes
des Theaters iſt eine Glasthure mit zween Flugeln,

wodurch man ſehen kann, was in dem Laden vor
geht. Es ſind noch zwo andre Thuren; ein vor
ne zur Rechten, wodurch man in die Niederlage
und in die Werkſtatt kommt, und eine hinten im
Grunde zur Linken, die in die obern Zimmer

fuhrt.

xX Xx X



c—
Erſter Aufzug.

 ν ν‘nν“ê‘

Erſter Auftritt.
Wilſon. David.

(Wilſen kommt auf der linken Seite im Schlaf-
rocke heraus, ſieht in den Laden und ruft den
David, der ſogleich kommt.)

Wilſon
(fur ſich, indem er weiter hervor kommt.)

avid, was fur Sorge und Unruhe
hauft ſich nicht, wenn man nur einen
Tag abweſend iſt! Jch habe kein Auge
zugethan

(Zu David, welcher aus dem Laden kommt.)

David! ſind die Arbeiter alle bey der Arbeit?

David.
Ja, mein Herr, ſchon langer als eine Stunde,

und dieſe Woche werden die beſtellten Tucher fertig.

A3 Wilſon.
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Wilſon.
Gut; ſchreibe es dem Kaufmann, er wartet

darauf. Haben wir nicht dieſen Morgen viel aus—
zuzahlen?

David.
Mehr als zu viel, mein Herr; und Sie machen

ſich ſelbſt Roth, daß Sie ſich auf einen Tag in
ſolche anſehnliche Poſten einlaſſen. Hier ſind
ſchon drey Wechſel, die man mir praſentiret hat.

wilſon.
Jch erwarte noch zween andre.

David.
Es iſt nichts mehr in der Cgſſe.

Wilſon.Man muft wegen der zweytauſend Pfund Ster

linge zu Sudmern ſchicken.

David.
Es iſt ſchon geſchehen.

Wilſon.Weißt du nicht, ob die Brieſe, die er nach
Rorwich gezogen hat, bezahlt ſind? Die Sum

men ſind ſtark.

David.
Wenn ſie nicht waren bezahlt worden, ſo wurden

Sie gewiß mit der geſtrigen Poſt Nachricht davon
belommen haben, denn Jakob Artur fordert ſein
Geid mit der Etunde; aber der Banquier in Nor—
wich iſt accurat; außerdem ſteht Sudmer, ſein

Com
J
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Compagnon, der Jhnen die Briefe verſchafft hat,
davor, und er iſt reich.

Wilſon.
Daruber bin ich auch unbeſorgt. Wollte Gott!

mein Herz ware im ubrigen auch ſo ruhig! Jſt Fan—
ni nebſt ihrer Mutter geſtern, da ich nicht zu Hau—
ſe geweſen bin, ausgegangen.

David.
Nein, aber der Lord Orſey kam

Wilſon.
Wie? Mylord Orſey? Sie ſollten ihn

nicht ſehn. Sie hatten mir verſprochen Ach!
man hintergehet mich! Mutter und Tochter ſind
miteinander eins, mich zu betrugen. Wie! ich
entferne mich bloß auf einen Tag, und man macht

ſich die Gelegenheit Ohne Zweifel haben ſie
ihm Nachricht geben laſſen. Mein lieber David,
verheele mir nichts. Wenn iſt Mylord gekom—
men? Jſt er lange da geblieben? Was iſt vorge—
gangen?

Dasrid.
Er kam. geſtern zu Mittage, und blieb uber

eine Stunde bey der Madame Sonbrige im
Zimmer.

Wilſon.
War Fauni zugegen?

A4 David.
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David.
Man rufte ſie; ſie blieb aber nicht lange, und

da ſie herausgieng, kam ſie mir ſehr betrubt vor.

Wilſon.
Die Liebe dieſes Lords ſiegt uber die meinige.

Sein Rang, ſein Vermogen

David.
Sein Bedienter kam noch geſtern Abends um

ſechs Uhr, und brachte der Mad. Sonbrige einen

Vrief.
Wilſon.

Mein Untergang iſt gewiß. Man vrrlaßt mich/
man opfert mich auf. Fanni iſt freylich des Ran
ges und des Glucks wurdig, das ihr mein Ne
benbuhler anbietet. Aber warum hintergehet ſik
mich, indem ſie mich der zartlichſten Liebe ver
ſichert? Fanni! Fanni! mich hintergehen! und
fur ſie vergaß ich alles, was ich dem Andenken
der Clariſſe ſchuldig bin. Ach mein lieber
David! wie vielmehr laßt mich dieſe Falſchheit

alles das, was ich leide, noch den Verluſt mei—
ner Frau empfinden! Warum nahm ſie mir
der Himmel nach einer ſechsjahrigen hochſtzartli—
chen Ehe! Ach! du biſt es, liebſte Clariſſe,
die dieſe zwo Fremde aus Freundſchaft in mein
Hans aufzenommen hatte; Du biſt es, die mich
auf ihrein Todtbette beſchwor, ſie bey mir zu be—

halten,
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halten, und den beyden Kindern, die du mir lieſ-
ſeſt, die junge Fanni zur Mutter zu geben!

David.
Aber, mein Herr, Sie beunruhigen ſich viel—

leicht ohne Urſache. Jch kann nicht glauben

Wilſon.
Laß meine Kinder herkommen. Wennich ſie ſehe,

ſo unterdruckt das Andenken an ihre Mutter, de—
ren Zuge ich an ihnen erblicke, jede andre Em—

pfindung.

David.
Hier bringt ſie eben Madam Sonbrige zu Jh

nen gefuhrt.

Zweyter Auftritt.
Wililſon, David, Mad. Sonbrige (in ih—

rem Morgenanzuge.) Juliette, (noch in der
Schlafhaube.) Heinrich, (ganz

angezogen.)

Mad. Aonbrige,
(welche die beyden Kinder an der Haud fuhrt.)

Guten Morgen, Herr Wilſon. Hier ſind zwey
Kinder, die ihren Papa umarmen wollen.

Wil—
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Wllſon,
(indem er ſeine Kinder umarmet, ohne die Mad.

Sonbrige anzuſehen.)

Sie ſind ihm ſehr lieb. Sie erinnern ihn.

Mad. Sorbrige,
(wahrend daß Wilſon ſeine Kinder liebkoſet.)

Wir haben geſtern Abend bis um eilfe auf Sie
gewartet. Wir glaubten, Sie wurden erſt heute
wiederkommen.

Wilſon.
(der ſie ſauer anſteht, und ſich bemuhet, zuruck zu halten.)

Dem zu Gefallen, was ich bey meiner Wieder—
kunft horen mußte, hatte ich können

(er umarmt ſeine Kinder aufs neue.)

Ach, meine Kinder! was fur einen Verluſt haben
wir alle drey gelitten!

Mad. Sonbrige.
Jch werde mein moglichſtes thun, daß ſie ihn

nicht empfinden ſollen; und was SGie betrifft, ſo
hoffe ich, daß Fanni

Wilſon,
(ſtutzend, und Mad. Sonbrige ſtarr anſehend.)

Fanni, ſagen Sie?

Mad. Sonbrige.
Jch habe Jhnen viel zu ſagen. David, fuhre

Er die Kinder weg. (Sit umarmet die Juliette.)
Geh, Juliette, ſage deiner Betzi ſie ſoll dich auf

ſetzen
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ſetzen und anputzen, ſie ſoll dir aber kein Hals—
band umbinden.

(David, der wahrend dieſes Auftritts den Schrei—
betiſch aufgeraumet, Federn geſchnitten unh

d Papier gebrochen hat, kommt und fuhrt die
Kinder in den Laden.)

Dritter Auftritt.
Wilſon. Mad. Sonbrige.

Mad. Sonbrige.
Der Lord Orſey kam geſtern.

wilſon.
Jch, weis es nur allzu wohl.

Mad. Sonbrige.
Er ſchrieb mir noch des Abends.

Wilſon.
Unfehlbar, um Jhnen fur das, was Sie ihm

fruh verſprochen hatten, zu danken.

Mad. Sonbrige,
(die einen Brief aus der Taſche zieht, und ihn Wil—

ſon giebt.)
Hier iſt ſein Brief, Sie werden daraus ſchlieſ-

ſen
Wilſon, (der mit Bewegung lieſt.)

2 2 2 2
J J

»Ja von was fur Stande
»und Herkommen, welches Sie ſo hartnackig ver—

“hee
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aheelen, ſie auch nur ſeyn mag, ſo verlangt meine
“Lacbe ſolches nicht mehr zu wiſſen. Jch lege
»metune Ttiel, meinen Raug, meiun Gluck zu den
»Fupen threr Tochter; ich bin entſchloſſen, mich
*in zween Tagen mek ihr zu vermahlen. Nach
aetnen ſoſchen Verſicherung, glaube ich nicht, daß
»Siee nonh von Wilſons Liche reden werden,
anorh daß er mir das Herz und die Hand der

“Fauni ſtreitig. machen durfe. Jch gehe 24
oStunden aufs Land, und werde morgen Jhre
aletzte Entſchließung holen laſſen. Jch ſchmeichle
umir, daß dieſelbe mit meinen Wunſchen uberein—
kommen werde; widrigeufalls ich nicht fur die
Aus ſchweifungen ſtehe, wozu mich die Heftig—
okeit meiner Liebe antreiben konnte.

Der Lord Hrſey.
(Wilſon giebt der Mad. Sonbrige den Brief, ohne
ſie anzuſehen, betrubt zutuck.)

Nun, Jhre Entſchließung?
Mad. Sonbrige,

(die auf Wilſon Achtung giebt.)
Die iſt genommen. Diefer Brief hat mich

augenblicklich zum Entſchluſſe gebracht.

Wilſon.Und der Fanni wird es nicht ſchwer, dar—
ein zu willigen.

Mad. Sonbrige.
IJch werde ſogleich ihre liebſten Wunſche er

fullen.

Wil:
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(Wilſon ſieht ſie mit einer zornigen und ver icht?
lichen Miene an, und Mad. Sonbrige fahrt
in einem zartlichern Tone ſort)

Ja, Wilſon, ſeit langer Zeit ſieht meine Tochter
in Jhnen einen Liebhaber; und heute will ich, daß

ſie in Jhnen einen Gatten liebe.

Wuilſon.
Einen Gatten? mich?

Mad. Sonbrige, Gartlich).
Ja, Gie ſelbſt, wenn Ste ihre Hand annehmen

wollen.

Wilſon,
(welcher der Mad. Sonbrige die Hand kußt, mit

einer Entzuckung von Liebe und Erkenntlich—
keit).

Ach Madame! ob ich es will! Aber war—
um haben Sie mich ſo lange in der ſchrecklichen
Ungewißheit gelaſſen? Sie wiſſen nicht, was
ich alles ausgeſtanden habe.

Mad. Sorbrige.
Jch habe Sie auf dieſe Weiſe ſtrafen wollen,

daß Sie nur einen Augenblick an meiner und mei—
ner Tochter Geſinnung haben zweifeln konnen.
Haben Sie uns können dieſes Unrecht anthun?

Wilſon.
Madam, vergeben Sie einem Verliebten eine

ſo gerechte Furcht. O! bin ich es werth, daß
Gie mir ſo etwas großes aufopfern? Daß Fanni
meinetwegen

Mad.
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Magd. Sonbrige.
Dieſes Opfer koſtet weder ihrem Herzen noch

dem meiunigen etwas. Nein, mein Freund, eine
traurige Erfahrung hat mich nur allzu gut geleh—
ret, mich nicht mehr von dem Glanze des Glucks
blenden zu laſſen, und den Verfuhrungen der
Großen nicht zu trauen. Jtzt iſt der Augenblick,
da ich Jhnen entdecken muß, wer wir ſind. Jch
darf Sie ſich nicht mit der Fanmi verbinden laſſen,
ohne Jhnen ihre Geburt, und das traurige Schick
ſal ihrer Mutter zu entdecken. Jch ſchatze Sie zu
hoch, als daß ich glauben ſollte, dieſes Geſtand
niß werde Jhre Geſinnungen verandern; und ich
liebe meine Tochter zu ſehr, als daß ich ſie Jh
nen geben ſollte, wenn es dieſelben zu verändern
fahig ware.

Wilſon.
Ach! furchten Sie rs nicht. Was Sie mir

auch nur immer zu entdecken haben mogen, die
aufrichtigſte Hochachtung und die zartlichſte Liebe

verbinden mich Jhuen auf immer. L

Mad. Sonbrige.
Jch weis es. Laſſen Sie uns ſetzen.

Gie, ſetzt ſich an den Tiſch, und Wilſon ſetzt ſich

auf die andre Seite.)
Die Erzahlung, die ich Jhnen machen werde,

koſtet mir viel, und erneuert meine Schmerzen.
Sie erfahren itzt den Grund dieſer Traurigkeit,
die mich bis ins Grab begleiten wird, und wor

uber

?2
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uber Sie ſich nicht mehr wundern werden, wenn
Sie die Urſache wiſſen. Jch bin zu Dublin ge—
boren. Mein Vater, welcher einen anſehnlichen
Handel trieb, wurde ſehr betrogen, und ſtarb,
als ich noch ſehr jung war. Meine Mutter war
ſchon todt, und ich blieb ohne Vermogen, unter
der Vormundſchaft eines Oheims, der, ſobald ich
das funfzehnte Jahr erreicht hatte, mich mit ei—
nem reichen Kaufmann dieſer Stadt verheyrathen
wollte. Zu meinem Ungluck aber kam damals
der Lord Falkland, aus einem der vornehmſten
Hauſer in Schottland, daſelbſt an. Er kam, ei—
nen von ſeinen Verwandten zu beſuchen, welcher
Vicekonig in Jrrland war. Er ſah mich auf ei—
nem Spatziergange; meine ſchwachen Reize ruhr—

ten ihn, und ich bemerkte es. Er faud Mittel.
mich zu ſprechen, und mir ſeine Liebe zu ent—
decken. Die Aufrichtigkeit, Redlichkeit, alle Tu—
genden waren auf ſeinem Geſichte gemalt; ich
glaubte, ſie waren in ſeinem Herzen. Da man
auf meine Verehligung drunge, entſchloß ich mich,
von meinem Liebhaber verfuhrt, ihm zu folgen,
und er nahm mich mit ſich nach Schottland.

Vierter Auftritt.
Wilſon. Mad. Sonbrige. Ein Kauf—

mann. David.
(Es geht alsdenn ein Kaufmann zum Laden hin

ein, welcher einen Wechſelbrief in der Hand

hat.
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hat. So bald ihn Wilſon ſieht, ſteht er auf,
und geht zu ihm, da indeß Mad. Sonbrige
ſich betrubt auf den Tiſch lehnet, worau ſie
ſitzet.)

Der Kaufinann,
(der dem Wilſon ſeinen Brief giebt.)

Mein Herr, hier iſt ein Wechſel von 1200
Guinees. Jch komme, die Zahlung zu empfan—

gen.

Wilſon.
Sie ſollen ſie bekommen.

(Er geht nach dem Laden, und. ruft den David, der

in die Thure kommt.)
David Man bezahle 12oo Guineesb. Jſt
James wieder da?

David,
(der in der Thure ſtehen bleibt.)

Nein, mein Herr. Sie wiſſen, daß Sudmer
am „andern Ende von London wohnt. James
kann erſt in einer bis zwo Stunden wieder hier
ſeyn.

wilſon, (u David.)
Und es iſt nicht genug Geld da zu bezahlen

David, (der in den Laden ſieht.)
Nein, mein Herr, es iſt keines mehr da.

Toilſon,(welcher dem Kaufmann ſeinen Wechſel wieder giebt.)

Haben Sie die Gutigkeit und kommen Sie in
zwo Stunden wieder, mein Herr.

Der
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Der Kaufmann.
Das ſtoret nich ſehr. Man wartet anderweit

auf mich, und dieſer Aufenthalt hindert mich viel—
leicht, einen Handel zu ſchließen.

Mad. Sonbrige,
(welche aufſteht, den Wilſon bey Seite nimmt,

und ihm Zettel giebt, die ſie aus einer Schrei
betafel zieht.)

Hier, hier ſind accurat ſo viel Banknoten, als
die verlangte Summe betragt. Es iſt die Mit—
gabe meiner Tochter, und unſer ganzes Reich—

thum. Jch gebe es Jhnen, bedienen Sie ſich deſ—
ſen, dieſen Kaufmann zu bezahlen.

Wilſon,(zur Mad. Sonbrige, dhne ihre Zettel zu nehmen.)

Maodame, die Hand meiner Fanm hat keiner
andern Guter nothig. Jch werde keineowegs

VNad. Sonbrige.
Eitle Reden. Machen wir nicht Eme Familie

aus? Jch häbe noch fur funfhundert Guinees
Diamanten. Meine Tochter putzt ſich heute da—
mit, morgen aber wird ſie dieſelben verkaufen,
damit Sie das Geld dafur in Jhre Handlung ver—
wenden konnen. Laſſen Sie dieſen Kaufmann
nicht warten; bezahlen Sie ſeinen Brief.

Wilſon,
(welcher die Zettel der Mad. Sonbrige nimmt.)

Weil Stie es ſo haben wollen, Madam, ſo will
ich ihn befriedigen. Hier, mein Herr, hier iſt
der Betrag Jhres Wechſels in Banknoten.

B Der
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Der Raufmann,
Ger die Zettel vom Wilſon nimmt, ſie unterſucht,

alsdenn ſeinen Wechſel zuruckgiebt, nachdem
er ſein recepiſſe darauf geſetzt hat.)

Es iſt richtig Hier iſt meine Quittung.
Er geht ab).

Funfter Auftritt.
Wilſon. Mad. Sonbrige.

(Sie ſetzen ſich beide nieder an den Tiſch. Wil—
ſon halt den Wechſelbrief in der Hand, den er

ausgezahlt hat.)

Mad. Sonbrige.
Als mich Falkland beredete, Jrrland zu ver

laſſen, ſo verſprach er mir, ſich, ſo bald wir in
Schottland angekommen ſeyn wurden, durch das

Band der Ehe mit mir zu verbinden. Als wir
aber da waren, brachte er mich ſorgleich auf ein
entlegenes Landgut, und indem er mir ſagte, daß

ſein Bater noch lebte, bat er mich um Zeit, ſeine
Einwilligung zu erhalten. Unterdeſſen ſchien
die Geburt der Fanni die Zartlichkeit meines Lieb—
habers zu verdoppeln. Er beſuchte mich ofters
ingeheim, und wiederholte allezeit die Ver—
ſprechungen, die er mir gethan hatte. Urtheilen
Sie von meiner Verzweiflung, als ich auf einmal
erfuhr, daß er ſich mit der Lady Rutland ver—
mahlet hatte. Der Ungetreue berichtete mir, ſein

Vater
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Vater batte ihn einige Tage vor ſeinem Eude zu
dieſem Bundniß gezwungen; er ſelbſt ware zu
ſchwach geweſen, ſich zu widerſetzen; und kurze
Zeit darauf reiſete er mit ſeiner Frau nach Ja—
maica, wo er zum Gouverneur etnennt worden
war. Nach ſeiner Abreiſe handigte man mur ei—
nen Brief mit zooo Pf. Sterlinas in Bancobrie—
fen von ihm ein. Er verſprach mir, meiner Toch—
ter ein Capital auszuſetzen, uns mit allem nothi—
gen zu verforgen, und bat mich, allezeit in dem
Lande zu bleiben, wo ich mich niedergelaſſen hatte.

Der Ort aber, welcher mich ohne Unterlaß an
ſeine Untreue erinnerte, wurde mir verhaßt. Jch
begab mich nach Neucaſtle, wo ich zwolf Jahre
bey einem Kaufmanne blieb, den ich in Schott—
land gekannt hatte.

Wilſon.
Und gab Jhnen Mylord dieſe ganze Zeit uber

keine Nachricht von ſich?

Mad. Sonbrige.
Jch wollte keine Briefe mehr von ihm haben.

Er ſchrieb aber an den Kaufmann, bey dem ich
war, und erkundigte ſich dfters nach mir und nach
meiner Tochter. Endlich entſchloß ich mich, wie—
der nach Jrrland zu gehen. Jch verließ Neu—
caſtle, um mich zu Briſtol einzuſchifſen. Hier
wurde meine Tochter krank, und ich war gezwun
gen, das Schiff abgehen zu laſſen, welches an den

Kuſten von Jrrland Schiffbruch litte.

B2 Wil J
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Wilſon.
Ach! der Himmel wollte Sie erhalten. Er

wußte den Verluſt, welcher mir bevorſtund, und
beſtimmte ſie beyderſeits, mich darüber zu troſten.

Daß ich das Gluck hatte, damals zu Briſtol an—
zukommen!

J

Mad. Sonbrige.
Es war nicht weniger Gluck fur mich, Sie ken

nen zu lernen. Jch erfuhr, daß mein Oheim ge
ſtorben war, und mich enterbet hatte. Dieſe
Nachricht, die Zuneigung, welche Jhre liebe Cla—
riſſe auf mich und meine Tochter warf, ihr Bit
ten, das Jhrige, alles bewog mich, mit Jhnen
nach London zu gehen. Das Uebrige wiſſen Sie.
Es ſind zwey Jahr, daß Sie eine Frau, und ich
eine Freundinn verloren, die beyden gleich lieb
war. Kurz vor ihrem Ende beſchwor ſie mich,
Sie nicht zu verlaſſen, und wenn meine Tochter
in dem Alter ſeyn wurde, ihre Stelle zu erſetzen,
ſie Jhnen zu geben. Jch verſprach es. Jch
habe mit Vergnugen geſehen, daß die Neigung der
Fanni mit meinen Abſichten ubereinſtimmet.
Doch habe ich es wegen ihrer großen Jugend ver
zogert; die Nachſtehungen des Lords Orſey aber,
und beſonders die in ſeinem Briefe befindlichen
Drohungen, leiden keinen laugern Aufſchub. Heute
Wilſon, dieſen Morgen, in einer Stunde muſſen
Sie ſich mit meiner Tochter verbinden, wofern
Sie nicht das, was Gie itzt gehort haben, bewegt,
daß Sie ihre Hand ausſchlagen.

Woilſon,
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Wilſon,
(welcher aufſteht, ſo wie auch die Mad. Sonbrige.)

Ach, Madam, ſeyn Sie verſichert, daß Jhre
Unglucksfalle nichts thun, als Sie beyderſeits

 mmeinem Herzen nach lieber zumachen. Konnte ich
es doch durch meine Bemuhungen und Zartlichkeit
dahin bringen, daß Sie nicht mehr daran geduch-
ten! Jch eile zu den Fußen der Fanni.

Mad. Sonbrige.
GSite kleidet ſich an. Laſſen Sie uns fur uns
ſelbſt Anſtalt machen, und indeſſen den Prediger
benachrichtigen.

Wilſon.
Er wird bereit ſeyn. Dr. William iſt mein

beſter Freunid, und wird meine Freude mit mir
theilen.

(Er giebt der Mad. Sonbrige die Hand, und in
dem er mit ihr abgehen will, kommt David
durch den Laden hinein.)

Hier David, trage dieſen Brief mit den ubri—

gen ein.
David,

(welcher den Wechſel nimmt.)

Jch muß auch der Arbeiter ihre Rechnung

(Wilſon und Mad. Sonbrige gehen auf der lim

ken Seite hinaus).

B3 Sech—
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Sechſter Auftritt.
David, (allein).

(Er geht nach dem Tiſche zu, indem er den Wech—

ſelbrief anſieht.)

Ha! Ha! der iſt von Halifar, von Georg
Kiſton.

(Er legt ſeinen Brief auf den Tiſch, zieht einen

Schubkaſien heraus, nimmt ein großes Rechen-

buch heraus, atsdenn ſetzt er ſich nieder, und
fangt an in ſein Buch zu ſchreiben)

den ſiebenden Mah 1768.

Siebender Auftritt.
David, der vor dem Liſche ſitzt. Hein—

rich. Ein Bedienter des Falklands.

Milk.
Heinrich,

(der zum David lauft, und ſich ihm zur

Seiten ſtellt.)

Monſieur David, da ſind Leute, die nach mei—

nem Papa fragen.

David,
(der den Kopf aufhebt, darnach wieder ſchreibt.)

Nun, wus iſt?
Mer
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(Der kleine Knabe nimmt eine Feder, und ein Stuck
Papier, und fangt an der Ecke des Tiſches, neben

dem David an zu ſchmieren.)

Der Bediente.
Mein Herr, ich komme von dem Mylord Falk—

land
David,

(der mit Eintragung des Briefs beſchafftiget iſt,
und von dem Kinde geſtoret wird, ohne den Be:

dienten anzuhoren.)

Halte Er ſich doch ruhig, kleiner Bube.

Der Bediente.
(Welcher ſich erkundigen laßt, ob Herr Wilſon

dieſen Morgen zu Hauſe bleiben wird.)

David,
(der wieder anfangt zu ſchreiben, (zum Bedienten,

indem er ſchreibt.)

Jch glaube ja Georg Kiſton, Jhre letzte
Volle war nicht gut.

milt,(welcher dem David einen Wechſelbrief praſentiret.)

Hier iſt ein Wechſel von 482 Pf. Sterlings.

David.
Es iſt kein Geld da: man holet welches

Nun wollen wir die Rechnung fur die Arbeiter
machen.

Milk.
Nun, gut, ich will warten.

B 4 David,
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David,
Cuurch das Kind beunruhiget, welches ihn ſtoßt,

und den Tiſch bewegt.)

Wird Er nicht aufhoren? (ſich alsdenn zum
Kaufmann wendend) Kommen Sie lieber in zwo
Stunden wieder. Der Banquier Sudmer wohnt
etwas weit, und Sie konnten lange warten muſ—
ſen. Ach! ich vergaß den Brief zu ſchreiben.

(Er laßt das was er machte, und ſchreibt einen

Brief.)
Der Bediente.

Mylord mochte auch gern wiſſen

Milk, (mit Verwundrung).
Sie haben zu Sudmern geſchickt.

David, cder den Brdienten anſieht).
Nun, Mylord mochte wiſſen. Was fur
ein Mylord? giebt es nicht mehr als einen in
Loudon? (Er fangt wieder an zu ſchreiben).

Milk,(der ſich dem David nahert, und dem Bedien-
ten, welcher eben im Begriff ſteht zu antwor—

ten, ins Wort fallt).
Zu Sudmern, ſagen Sie? zum Banquier

Gudmer?David, (der beſtandig fortſchreilt).

Allerdings. Was iſt denn da wundernswur—
diges darinnen?

(Er ſchließt den Brief, bricht ihn, und verſiegelt
ihn mit Oblat).

Mulk,

5
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Wilk,
(fur ſich, indem er zuruckgeht).

Es muß nicht wahr ſeyn, was man mir von
Sudmertn geſagt hat, ſonſt wurde man es hier
wiſſen.

(Er nahert ſich dem David).

Unterdeſſen, Herr David, hat der Dr. William,
welchem ich dieſe Sunmme ſchuldig bin, ſchon zwey
mal zu mir geſchickt. Er droht

David,
(welcher die Aufſchrift auf ſeinen Brief macht).

Gut! Der Dr. William? der iſt ein Freund
von unſerm Hauſe. Geben Sie ihin Jhren Brief

ſtatt der Bezahlung.

Milk. 2

Sie haben Recht; ich werde hingehen. (fur ſich,
indem er weggeht). Dies iſt das ſicherſte fur nuch,
und ich habe nichts mehr dabey zu risquiren.

David,
(welcher den Kaufmann wieder zuruckruft, der

eben herausgehn will.)

Ach! Mein Herr Milk, Sie haben ein Lond—
ner Poſtcomtoir bey ſich. Hier iſt ein Brief.

mitk,
(welcher den Brief nimmt, und die Addreſſe anſicht).

Ju der Straße Southampton. Er ſoll noch
vor Mittage ubergeben werden.

B5
(Er geht ab).

Achter

2
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Achter Auftritt.
David. Heinrich. Der Bediente. Als—

denn Juliette, aufgeſetzt und angezogen.

David,
(der ſich wieder uber die Rechnung der Arbeiter ſetzt).

Nun wollen wir dieſe Rechnung endigen. Vier—
zehn Tage zu vierzehn mal ſechs macht vier
und achtzig.

Der Bediente.
Mein Herr hat mir befohlen, mich zu erkundi—

gen, ob ein Kaufmann von von eein
Mann, er nennt ſich ich kann mich nicht be—
ſinnen ſchon angekommen ware.

David, (zum Bedienten).
Das iſt ſehr deutlich und Null, macht eins.

Juliette,
(die aus der Stube kommt, und auf ihren Bruder

zulauft).
Bruder, Bruder, mein Papa verheyrathet ſich.

David,
(der das Magdchen mit Verwundrung anſicht).

Jher Papa verheyrathet ſich? wenn? wer hat

Jhr das geſagt?
Juliette.Meine gute Mama. Dieſen Morgen. Man

hat es dem Prediger durch die Betzi ſagen laſſen.
GSehen



Ein Schauſpiel in funf Aufzugen. 27

Sehen Sie, man hat mir ſchon meinen ſchonen
Huth aufgeſetzt, und mein ſchones Kleid ange—

zogen. David, (zum Bedienten).
Jn dieſem Falle, ſage Er ſeinem Herrn erſt

morgen zu kommen: Heute vielleicht
(Er fangt wieder an zu ſchreiben.)

Der Bediente.
Aber mein Herr, Sie kennen meinen Hetrn

nicht; er iſt hypochondriſch, und das geringſte
bringt ihn in Er wollte mich vor Anbruch des
Tages herſchicken. Wenn ich ihm ſage, daß man
ihn bis morgen warten heißt.

David,
(der ſeine Rechnung endigt).

Nun gut, ſo mag er denn heute kommen; er
wird ſich ein bischen beſſer ausdrucken, was er
will. Nun war ſie fertig.

(Der Bediente geht ab).

Neunter Aufltritt.
David. Juliette. Heinrich.

David,
(welcher ſein Buch zumacht, es wieder in den

Schubkaſten legt und aufſteht, indeß daß die

beyden Kinder um den Tiſch herum ſpielen).

Jhr Papa verheyrathet ſich alſo heute? Sind
Sie damit zufrieden?

J Juliette
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Juliette und Heinrich zugleich.

O! ja.
Juliette.

Mein Papa liebt meine liebe Freundinn ſo ſehr!
Wenn er bey ibr iſt, ſo ſieht er ſie mit ſolchen Au—
gen an, die

David,
(der ſeinen Stuhl auf die Seite ſetzt).

Wie, kleine Jungfer, Sie hat das geſehen?

Juliette.
Oh! ja; viele male.

(Die zwey Kinder nehmen den David, eins bey der
Hand, und das andre beym Rocke).

David,
(der mit ihnen weggehet).

Nun! werden Sie mir denn allezeit am Leibe
hangen?

Heinrich.
1

O mein guter Freund!

Juliette.
Monſitur David, mein Papa heyrathet. Wie

wollen wir uns heute luſtig machen!

Ende des erſten Aufzugs.

J Zweyter
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„Zweyter Aufzug.
Erſter Auftritt.

Fanni. Wilſon. Juliette.
(Fanni kommt aus ihrem Zimmer; ſie iſt ange—

putzt, und bereit zum Altar zu gehen. Willon,
der auch angekleidet iſt, giebt ihr die Hand,
und Julchen halt ſie am Kleide.)

Fanni,
(welche ein Halsband von Bande aus der Taſche zieht,

worum unten eine kleine Roſe von Diamanten

hangt, und ſolches Julchen giebt.)
Occh habe Deinem Bruder, weil er ein großer
J Schreiber iſt, eine Schreibetafek gegeben;
und hier iſt ein Halsband fur Dich.

Juliette,
 (welche das Halsband mit Entzucken nimmt).

Ey, wie ſchon es iſt! Lieber Papa, ſehen Sie
einmal, wie däs blitzt.

Wilſon, (zur Juliette).
Nun! wie ſpricht man denn?

Juliette,
dWie der Fanni die Hand kußt).

Jch liebe Sie von ganzem Herzen. Jch will es
geſchwinde meiner Betzi, meinem Bruder, meiner

guten
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Zweyter Auftritt.
Fanni. Wilſon.

Wilſon.
Das iſt zu ſchon fur ein Kind, meine liebe

Fanni.

cee 24guten Mama, der ganzen Welteigkn. 2Sie
geht hupfend ab, und halt das Band R der Jr

4

Fanni.
Sie kanns noch tragen, wenn ſie groß iſt. Und

ubrigens iſt es nicht ſehr theuer.

wilſon.
Meine liele Fanni, Sie wollen alſo mein gan

zes zeitliches Gluck beſtimmen. Sie wollen auf
immer mein ſeyn? Hatte ich es wohl dieſen Mor—
gen geglaubt, daß dieſer Tag ſo glucklich fur mich

ſeyn wurde?
„Fanni.

Ach, beſter Freund, es muß Jhnen in der That

ſehr lieb ſeyn, wenn Jhre Liebe meiner Zarilich-
keit gleicht.

Wilſon.
Meine Zartlichkeit! Ach! Urtheilen Sie da

von nach dem, was Sie mir aufopfern. Was
habe ich fut Sie gethan, und was thun Gie nicht
fur mich! mir den Rang das Gluck aufzuopfern,

das Jhnen Mylord Orſeyh
Fanni.
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Fanni.Ich habe Jhnen nichts aufgeopfert. Wie un—

glucklich ware ich geweſen, wenn meine Mutter
nicht eben, wie ich, gedacht batte; wenn ſie, durch
eine traurige Erfahrung gelehrt

Milſon.
Gie hat mir alles erzahlt.

Fanni.
Erſt geſtern hat ſie mir ihre ungluckliche Ge—

ſchichte, und das Geheimniß meiner Geburt ent

deckt. O, wie errothe ich uber den niederttach—
tigen und meineidigen Lord, der mir das Leben
gegeben hat! Alle Thranen, die ich meiner Mut—
ter habe vergießen ſehen, die er ihr noch loſtet

Wilſon.
»IJcch habe ehemals von dieſem Lord Falkland re—
den horen, als er zum Befehlshaber von Ja—
maica ernannt wurde. Man ſagte ſo viel Gu—
tes von ihm Aber die Tugend der Großen

Dritter Auftritt.
Fanni. Wilſon. David.

David,
(der aus der Niederlage kommt).

Mein Herr, Jhre ſammtlichen Arbeiter, die
Jhre Verehligung erfahren haben, bitten um Er—
laubniß, Jhnen. dazu Gluck wunſchen zu durfen.
GSie haben eine Freude

Wilſon.
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Wilſon, (zu David).
Gie vergroßert mein Gluckk. Daß aber nur

die beſtellten Tucher, die ſie in der Arbeit haben,
je eher je lieber fertig werden. Sage ihnen, ſie ſol—
len nur bey ihrer Arbeit bleiben, ich werde bald
ſelbſt zu ihnen in die Werkſtatt kommen; und ich

verdoppele ihnen ihren vierzehntäagigen Lohn. Wie
viel betragt er?

David.
Auf zehn Guinees. Jch habe es aitsgerechnet.

Wilſon.
Nun gut, gieb ihnen zwanzig dafur. James

iſt noch nicht wiedergekommen?

David.
Nein, mein Herr; ich wundre mich. Er muß

etwa viel Leute gefunden haben, die vor ihm ha
ben abgefertiget werden muſſen.

Fanni, (zu David).
Sage Er den Arbeitern, daß ich mich fur den

Antheil, den ſie an meinem Glucke nehmen, be—
danke; und ich will, daß ſie dieſen Abend aller—
ſeits hier eſſen ſollen. Jhr Tagewerk wird fertig
ſeyn, und dieſe kleine Luſt wird ihre Arbeit nicht
aufbalten. Sie ſind doch damit zufrieden, mein
lieber Wilſon.

Wilſon, (Gur Fanni).
Ach! dieſe gutigen Geſinnungen verdoppeln

meine Liebe. David, ſiehe ob Mad. Sonbrige
fertig iſt.

David.
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David.
Hier kommt ſie eben. Jch will wieder zu den

Arbettern gehen. Jch glaube, ſie werden ver—
gnugt ſeyn.

GEr geht wieder in die Werkſtatt).

Vierter Auftritt.
Fanni. Wilſon. Mad. Sonbrige.

Juuliette.
Mad. Sonbrige,(die in einer Hand das Halsband der Juliette, und

an der andern die Juliette hat.)
Komm, daß ich Dirs umbinde. Liebſt Du

denn die, die Dirs gegeben hat?

Juliette,
(die der Fauni, indem ſie bey ihr vorbeygeht, die

Hand kußt).
O! von ganzem Herzen.

Mad. Sorbrige,
ldie ſich niederſetzt, und der Juliette ihr Halsband

umbindet.)
Man musß ſich bübſch aufrecht halten, mit ſo

einei ſchonen Halsbande, wie das iſt.

Wilſon,
hder ſeine Tochter freundlich anſteht, ſich alsdenn zur

Fanni wendet.)
Ach! meine liebe Fanni, wie reizend ſind die

Regungen der Natur.

C Funf—



34 Der Fabrikant von London.

Funfter Auftritt.
Fanni. Wilſon. Mad. Sonbrige.

Juliette. Heinrich.
Heimrich,

(der durch den Laden herein kommt, und zum

Wilſon lauft.)
Lieber Papa, man erwartet Sie. Der Prediger

iſt in der Kirche. Die Betzi meldet es.
Mad. Sonbrige,

(die aufſteht, und zur Fanni und zum Wilſon gehi).

Komimt, meine Kinder.

Wiilſon,
(der der Fanni die Hand giebt, und durch den Laden

gehet.)
Was fur ein Augenblick! was fur gluckliche

Tage werden ihm folgen.
Juliette,

(die nebſt ihrem Bruder der Mad. Sonbrige
folgen will.)

Gehen wir nicht auch mit?

Mad. Sorbrige,
(die ſie da bleiben heißt

Nein, meine Kinder; bleibt hier, und wenn
wir wiederkommen, ſollt ihr bey uns bleiben.

(Die Kinder, welche boöſe ſind, daß ſie ihr nicht
folgen durfen, ſehen ſie heraus gehen, und blei-

ben etliche Augenblicke, ohne etwas zu ſagen,
gegen die Ladenthure gekehrt.).

Sech—
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Sechſter Auftritt.
Heinrich. Juliette. David.

Jullette,
ldie mit ihrem Bruder wieder hervor auf das

Theater kommt).
Lieber Bruder, zeige mir doch Deine Schreibe—

tafel noch einmal.
(qeinrich zieht ſeine Schreibtafel aus der Taſche,

und beſieht ſie mit ſeiner Schweſter).

David,
(welcher aus der Niederlage kemmt, und lanaſam nach

dem Laden zu geht, nachſinnend).

Jch fange an unruhig zu werden. Sudmer,
Sudmer fragt man, ob ich nichts von ihm ge—
horet habe Was ſagt man denn von ihm?
Und James kommt nicht wieder.

(JIndem ſich David der Ladenthure nahert, ſo off—

net ſie Betzi dem Lord Falkland, laßt ihn heri
ein, und geht hinter nach. Falkland iſt reich

gekleidet, und hat den Orden vom Hoſenbande).

Siebender Aufltritt.
Heinrich. Juliette. David. Faltk—

land. Betzi.
Betzi, (zum Falrland).

Hler, Mylord, iſt ſein Buchhalter, wenn Sie mit
ihm ſprechen wollen.

C 2 (Sie
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(ESie kommt zu den Kindern, und fuhrt ſie etwaz
auf die Seite des Theaters).

AJuliette.
Ey, meine Gute! Das ſchone Kleid, das der

Herr anhat!
Falkland,

(zu David, mut einer ſinſtern Miene).
Wiiſon iſt alſo nicht hier? ich hatte doch durch

meinen Bedieuten dieſen Morgen ſagen laſſen, daß
ich koumen wüurde.

David.
Vergeben Site, Myrord. Er iſt in, die Kütche

gegaligen. Er verheyruthet ſich.
Betzi, (zu den Kindern).

Kommen Gie, ſetzen Sie ſich her an ihr Tiſch-

chen.
(Die beyden Kinder ſetzen ſich auf kleine Stuhl:

chen, einander gleich uber, an ihren Tiſch, wor:

2

auf Karten und Spielſachen liegen; und Betzi

ſetzt ſich neben ſie)

Falkland, (zu David).
Nun gut. ich werde warten bis e. wiederkommt.

(David ſetzt mit Ehrerbietung einen Lehnſtuhl zur

Setren vbes Schreibteſches, zur Linken des Thea:

ters; und Falkland wirſt ſich mit einer tiefſinnir
gen und finſtern Miene hinein, ohne den David
anzuſehen, oder ein einziges Wort zu reden).

David,
(der in den Laden geht, und ſich von Zeit zu Zeit um

ſieht, um den Falkland zu betrachten).

Der
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Der Maun iſt verteufelt traurig. Sein Be—

dienter ſagte es wohl. (Er geht ab).

Acchter Auftritt.
Falkland. Betzi. Juliette. Heinrich.

(Falkland iſt zur Linken, und mit dem Ellenbo—
gen auf den Tiſch gelehnet; auf der andern
Seite ſitzt Betzi mit den Kindern. Heinrich
macht ſeine Schreibtaſel auf, nin.nt den Bleyt

ſtift heraus, und fangt an zu ſchmieren,.

DBetzi, (zu den Kindern).
Miß hat Jhuen alſo ſchone Geſcheuke gemacht?

Sie muſſen ſie Miſtriß Wilſon nennen, wenu ſie
wieder aus der Kirche kömmt; horen Sie?

uwulictte.
2—

Ja, meine Liebe.
(Sie nimmt ein kleines Kaſtchen, und zieht verſchie:

dene Sachen heraus. Betzi ſteidt; und Heinrich,
welcher ſeine Schreibtafel beſchmierr, ſcheint ſehr
aufmerkſam auf das, was er matl,t).

Falkland, (in ſeinem Lehnſtuhle).
Das ſiſt eine Laſt, die ich bald nicht mehr werde

ertragen konnen, und von der ich mich entledigen

muß.
Betzi, (die den Heinrich anficht).

Heinrich, Er ſchmuert ja ſeine ganze Tafel voll.
Das heißt ſchon in Acht nehmen, was man ge—
ſchenkt bekommt.

C 3 qein
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cheinrich.
Meine Liebe, ich male meinen Papa ab:

Siehſt Du ſeine Naſe, ſein Kinn, ſeinen Hut, itzt
mache ich ſeinen Kopf.

(Er fangt wieder an zu ſchmieren).

Juliette, (die Achſeln zuckend).
Biſt Du nicht ein Kind!

Falkland, (ſehr unruhig).
Jch habe Ungluckliche gemacht ich muß es

auch ſeyn. Habe ich kounen ſo grauſam gegen
ſie ſeyn? Verfuhrt, entfuhrt, verlaſfſen.

(Er ſteht unruhig auf und geht herum).
O ungluckliches Weib! wie fehr racht Dich der
Himmel! Konnte ich einen Schatten von Gluck
in einer Ehe finden, die auf das Laſter folgte, und
durch Betrug und Meineid geſchloſſen wurde.

Juliette, (die den Falkland anſieht).
Meine Liebe, er redet mit ſich ſelber.

Betzi.
Stille ſpielen Sie mit Jhrem Bruder.

(Die beyden Kinder ſangen an Kartenhauſer zu
bauen).

Falkland.
Und da endlich der Tod meiner Gemahlinn die—

ſes ungluckliche Band aufloſet; da ich alle mein
Unrecht wieder gut machen, die Mutter ehelichen,

und meiner Tochter ein gewiſſes ausſetzen will,
finde ich ſie nicht mehr! Zu Reucaſtle erfahre ich,

daß
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duß ſie ſeit drey Jahren dieſe Stadt verlaſſen
haben.

(Er ſetzt ſich wieder, lieht einen Brief aus der
Taſche, und uberlteſt ihn).

Betzi, (die den Falkland anſieht).
Jn der That dieſer Lord ſcheint ſehr un—

ruhig zu ſeyn. Schon, da hab ich eine Maſche
fallen laſſen.

Falkland,
Eindem er ſeinen Brief anſiehr).

Aber der Kaufmanun, bey dem ſie wohneten,
kommt in London an, und ich werde von Wilſon

erfaliren, wo er wohnt.
(Er' ſteht wieder auf, und geht herurn, indem er

den Brief wieder in die Taſche ſteckt).

Betzi, (zu den Kindern).
Nehmen Sie ſich in Acht. Das wird umfallen.

Falkland,
(der ſtehen bleibt, um die Kinder zu beſehen).

Ach! ich bin Vater geweſen, und havbe nicht
das Gluck genoffen, meine Tochter in meinem
Schooße zu erziehen. Wenn ſie noch lebt, ſo
iſt ſie in dem Alter der Liebe und der Schonheit,
in dem Alter, da mich ihre Mutter zur Liebe be—
wegte, und, zu ihrem Ungluck, zu zartlich und
leichtglaubig war.

Auliette,
(welche gewahr wird, daß ſie Falkland anſteht).

Meine Liebe, er ſieht mich an.
GGie ſſteht auf und verbeugt ſich).

C 4 Falk
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Kalkland,
(der ſie in ſeine Arme nimmt, und auf die

Stirue kußt).
Liebenswurdiges Kind!

(Er ſetzt ſie wieder auf die Erde, und wendet ſich mit
Schmerz weg).
O meine Lochter! wo biſt Du? Warum kann

ich nicht von Dir ſo geliebtoſet werden, Dich an
meine Bruſt drucken, und mich Deiner Mutter in
die Arme werfen!

(Er wirft ſich voll Verzweiflung wieder in ſeinen

Lehnſtuhl).

Heinrich und Juliette,
(die alle beyde zum Falkland gehen, und ihm, eins

die Schreibtafel, das andre das Halsband

zeigen).
Mein Herr

Falkland,
(der ſich von den Kindern wegwendet, und ſich auf

den Tiſch lehnet, indem er die Hande vor das

Geſicht halt).
Nein. ich verlange kein Leben mehr, wenn ich

es kunftig nicht in ihten Armen zubringen ſoll.
Finde ich ſie nicht wieder, ſo ſoll der Tod meine
unglucklichen Tage endigen.

Betzi,
(welche die Kinder nimmt, die beſturzt ſind, und ſich

ſchamen, daß ſie Falkland nicht anſieht.)

Gehen Ste, kommen Gie weg da: Sie ſind dem

Mylord beſchwerlich. (Dice fuhrt ſie in den Laden)

Neurn
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Neunter Auftritt.
Falkland. David.

David,
(der durch den Laden hereinkommt, indem Betzi mit

den Kindern hinaus gehen will).

Betzi, gehe ſie in den Laden. (Sie geht ab).

David geht auf die Seite, wo die Niederlage iſt).

Falkland,
(der ſich umſieht, als er den David reden hort).

Wilſon bleibt ſthr lange.

David,
(der auf den Falkland zugehet).

Er kommt zuverlaßig bald wieder, Mylord.

Zalkland.
Und Er weis nicht, ob Koping, der beruhmte

Kaufmann von Neucaſtle, heute ankonmt, oder
ſchon angekommen iſt? Ob

David.
Ein Kaufmann von Neucaſtle, Mylord? Herr

Wilſon kennet keinen Menſchen da, und erwartet
auch Niemanden von daher. Er hat keine Corre—
ſpondenz dahin, das weis ich gewiß, denn ich trage

alle ſeine Briefe ein.

Falkland.
Wie? ich betruge mich doch nicht.

(Er zieht den Brief, den er geleſen hat, aus der Tar

ſche, und lieſt ihn noch einmal).

C5 uSie
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aSie werden bey Robert Wilſon erfahren, wo

uer logirt, vielleicht iſt es bey ihm ſelber., Jſt
das nicht hier?

David.
Nein, Mylord. Hier iſt Karl Wilſon. Die

Gleichformigleit des Namens macht, daß man ſich
alle Tage verirrt.

Falkland, (im Eifer).
Der Teufel hole den unbeſonnenen Bedienten.

Wo wohnt dieſer Robett Wilſon?

David.
Er wohnt an der Weſtminſter Brucke, neben

dem Palaſt des Mylord Orſey.

Falkland, (der weggeht).
Warum ſagte Er das nicht? ich wurde ihn ſchon

geſprochen haben, und nun treffe ich ihn vielleicht

nicht.
Jalkland geht trotzig und unwillig ab, ohne auf

den David zu ſehen, der ihn bis an die La—
denthure begleitet).

Zehnter Auftritt.
David. James.

David, (der dem Falkland nachſieht).

Das iſt ein ganz beſondrer Menſch. Er iſt
ſicher ein bisgen verruckt in Kopfe Aber Ja—
mes Achi da kommt er ja.

(Zum James, welcher hereinkommt).

Du
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Du biſt lange geblieben. Nu, das Geld?
James, (beſturzt).

Ach! Monſieur David, was fur eine Reuigkeit.

David.
Was! was willſt Du ſagen?

James.
Sudmer hat Bankerot gemacht.

David, (erſchrocken).
Sudmer? Er?

James.

gangen.

Eilfter Auftritt.
David. James. Julliette.

Juliette,
(die aus dem Laden kommt, und zum David lauft).

Monſieur David, es iſt ein armer Mann da.
David (beſturzt)

O Gott! was fur ein Zufall! er kaun dadurch
ruinirt werden.

Juliette,
(die den David bey der Hand nimmt).

Gebe Er mir einen oder zween Schillinge fur
den Armen: es iſt ein guter alter Maun.

David,
(ohne auf die Kleine Achtung zu geben).

Ja, vollig ruiniret, wenn zum Ungluck die Briefe
auf NRorwich

(Er

8.
Nicht anders; und er iſt dieſe Nacht fortge—
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(Er ſieht die Juliette, und ſtoßt ſie weg.)

Weg, laſſe Sie mich zufrieden.

AJuliette, (zu David).
Er weis ja aber, daß mein Papa allezeit den ar-

men Leuten giebt, und ſpricht, man muſſe Mitlei-
den mit ihnen haben.

(Sie nimmt den David wieder bey der Hand,
mit ſchareichlenden Tone.)

Einen Schilling, Monſieur“ David, nichts als
einen Schilling. Mein Papa iſt ſongeich.

J

David, (der ſie betrubt anſitht).

Er iſt ſo reih? Wer hat Jhr das geſagt?

Juliette.
Je! meine Betzi, und ich werde auch ſehr reich

ſeyn, wenn ich werde groß ſeyn.
(Sie hort aledenn Gerauſche im Laden, u)nd lauft

hinein).

Ach! ich glaube, itzt kommt mein Papa wieder.

David, (zum James).
James, warte in der Niederlage guf uns; uud

ſage von allem keinem Menſchen ein Wort
Was fur ein Donnerſchlag! und zu welcher Zeit!

wie bringen wir's ihm bey!

(ames geht in die Niederlage).
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Zwolfter Auftritt.
David. Wilſon. Fanni. Mad. Son—

brige. Heimich. Juliette.
(Wilſon, Fanni und Mad. Sonb.ig? kommen

durch den Laden, um hinauf in ihr Zimmer zu
gehen. Die beyden Kinder halten jedes die
Fanni bey der Hand, und machen ihr Lieb:
koſungen).

Heinrich, (zur Fanni).
Mein liebes Mamachen!

NJuliette, (zur Fanni).

Miſtriß Wilſon, Miſtriß Wilſon!

Fanni,
(die den beyden Kindern liebkoſrt).

Ja, nun bin ich Miſtriß Wilſon; ich bin eure
kleine Mama.

Juliette, (die zum Wilſon gehet).

Lieber Papa, als Gie nicht da waren, da kam
ein vornehener Herr, mit einem großen Bande
hieruber, in einem ſchonen Kleide; er hat mich um—

armt.
Wuilſon, Gu David).

Wer iſt denn gekommen?

J David.Ein Lord, welcher ſich verirrte, er fragte nach
Robeit Wilſon.

Mad.
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Uad. Sonbrige,
(die den Kindern ein Zeichen giebt, ihr zu folgen).

Kommt herauf en die Stube.

Fanm, Gum Wilſon).
Kommen Ste, mein Freund!

(Wilion ninimt die Hand der Fanni, und will

gehen).

David,
(zupft den Wilſon beym Rocke, und mit leiſer

Otimme).

Mein Herr, ein Wort.

Wilſon.
Thue alles, mein lieber David, ich verlaſſe mich

auf Dich. Jch will mich heute-bloß mit meinem
Glucke beſchafftigen.

David.
Aber, mein Herr, ich hatte Jhnen ein Wort

zu ſagen.

Woilſon.Nun gut, ſo ſag es hurtig.

Fanni,
(welche ſieht, daß David, der in Verlegenheit iſt,

nichts ſagt).
Er kaun vor mir reden, David. Nunmehro

ſind alle unſte Angelegenheiten gemein.

Dayid, (verlegen).
Jch weis es, Madam aber es iſt eine

Sache, die ich ein bisgen umſtandlich erzahlen
muß, das wurde Jhnen beſchwerlich fallen.

J M ad.
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Magd. Sonbrige, Gu ihrer Tochter).
Komm doch, meine Tochter, komm. Laß ſie

einen Augenblick.
Wilſon,

(der die Hand der Fanni fahren laßt).
Jch folge Jhnen Vergefſen Ste nicht,

daß der Dr. Willtam mit uns ſpeiſen wird. Er
iſt ſeit langer Zeit mein Freund; er mag auch der

Jhrige ſeyn.
Fanni.

Sollte er es wohl nicht ſeyn konnen? iſt er es
nicht, der uns zuſammen gegeben hat?
(Mad. Sonbrige, Fanni, und die beyden Kinder

gehen zur Linken hinaus).

Dreyzehnter Auftritt.
Willſon, (etwas verdrußlich).

Nun, was giebi's denn ſo eilfertiges, ſo ge
heimes? Sezahle, was zu bezahlen iſt. James
wird dach wohl von Sudmern wieder da ſeyn?

David, (thaurig).
Ja, er iſt wieder da.

Wilſon.

David.
Und hat kein Geld mirgebracht.

Wuſon.
Wir, kein Geld?

Wie?

David.
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David.
Sudmer macht Bankerot; er iſt fort.

Wilſon.
Himmel! was bore ich? iſt es gewiß?

Wie? Sage mir

David.
James iſt in der Niederlage. Wir wollen zu

ihm gehen, er wird Jhnen alles ſagen. Zum
Gluck, daß Jhnen die Madam Sonbriige die
1200 Guinees gegeben hat, den ſtarten Wechſel
zu bezahlen.

Wilſon.
Noch ein groößeres Ungluck wate es, wenn.

Komm, wir muſſen es ihnen zu verhtelen ſuchen,
wenn es moglich iſt. Jch werde auf meinem
Credit ſa viel fiaden, daß ich dieſe Summe er
ſetzen kann wenu nur zu' Norwich die Sud—
meriſchen Wechſel gezahlet ſind! Wenn ſie es
nicht waren O Glit!

(Sie gehn mit einander ab und in die Nie—
derlage).

Ende des zweyten Aufzugs.

Dritter
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Ser

Dritter Aufzug.
Erſter Auftritt.

Nad. Sonbrige. Fanni. David.
(Mad. Sonbrige und Fanni kommen aus ihrem Zim—

mer, und zur linken Seite des Theaters herein;
einen Augenblick darauf kommt David, in Ge—
danken, mit niedergeſchlagenem Kopfe aus der
Niederlage. und geht ganz langſam nach dem La—
den zu: auf einmal aber, da er die beyden Frauen—
zimmer gewahr wird, ſucht er ihnen zu entgehen,
und dreht ſich herum, um wieder in die Niederlage

zu gehen).

Fanni, (indem ſie heraus konmt).
ao kann er nur hingegangen ſeyn? Was hatteW ihm David zu ſagen? ich bin in einer Un

ruhe!

Mad. Sonbrige.
Hier iſt David; wir wollen ihn fragen.

Fanni,
(die ſich den David umwenden ſiehet).

Sehen Sie er wollte uns gern aus dem Wege

gehen. David, David, bleib Er. Wo iſt Herr Wil
ſon? Was iſt mit meinem Manne vorgegangen?

David, (mit Verwirrung).

Aber Nichts.
D Fanni.
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Fanni.
Nichts? das iſt unmoglich, Monſieur Da—

vid; Er betrugt mich. Warum iſt Er denn ſo
trotzig ausgegangen, ohne wieder zu uns zu kom

men? Das iſt gewiß was Er ihm geſagt hat.
David.

Jn Wahrheit, Madam Sie beunruhigen
ſich ohne Urſache. Es iſt wegen der Tucher, de—
ren Ablieferung man preßirt.

Fanni.
Ach!l Man verheelt uns

Wad. Sonbrige.
Beruhige Dich, meine Tochter! hier kommt der

Prediger William; beunruhige Dich nicht ohne Ur—

ſache.
David, (lur ſich).

Daß er es ihuen nur nicht ſagt ich muß
da bleiben.

Zwenhyter Auftritt.

Mad. Sonbrige. Fanni. David.
Der Prediger William. Heinrich.

Juliette.
(Der Prediger kommt herein, von den beyden Kin—

dern gefuhrt).

Juliette, (die ihn bey der Hand hult).
Hier iſt der Herr Prediger. Wenn mein Papa

wußte, daß ſein guter Freund hier iſt, ſo wurde er
geſchwinde wieder kommen.

Fanni,
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Fanni, (zum Prediger).
Hat Jhnen Herr Wilſon nicht begegnet, mein

Herr? kaum waren wir aus der Kirche zuruck ge—
korumen, ſo iſt er ausgegangen, ohne uns zu
ſagen

Der Prediger.
Wir muſſen warten bis er kommt, damit wir

miteinander eſſen. Er iſt vielleicht zu einem
Freunde von Sudmern gegangen.

David,
(indem er ſtutzt, und ihn zu unterbrechen ſucht).

Mein Herr Willtam, Sie werden ſehr mit
Julchen zufrieden ſeyn. Sie hat mir geſtern ein
ganzes Kapitel aus der Bibel vorgebetet.

Der Prediger,
(welcher die Juliette liebkoſet).

Ungemein. Man muß gut lernen, gut folgen,
dem Papa und der Mama nachahmen.

Juliette.
O! ja. Hubſch, wie Sie, Mitleiden mit den

Armen haben. Jch gebe Jhuen auch von meinem
Gelde, wenn ich welches habe.

(Fanni umarmet das kleine Magdchen).

Der Prediger, (zur Juliette).
Bleibe Sie bey dieſer Geſinnung, mein liebes

Kind. Die Almoſen, die man giebt, ſind ein
Kapital, das mau dem Himmel leihet.

(Er wendet ſich darnach zum Heinrich, der ihn
auf der andern Seite beym Rocke halt, und lieb—

koſet ihm auch).

D 2 Und



z2 Der Fabrikaut von London.

Und Er, kleiner guter Freund, iſt Er auch ſo ver
nunftig wie Seine Schweſter? Ja. Wohlan,
wir wollen einen kleinen Prieſter aus Jhm ma—
chen. Sein Stand wird mit ſich bringen, daß
Er Seinen Brudern beyſtehet, ſie troſtet. Giebt
es wohl einen edlern in der Welt? Der Himmel
ſegnet ſelbſt in dieſem Leben diejenigen, die wohl—

thatig ſind. Sieht Er, alles geht Seinem Papa
glucklich von ſtatten; und dieſes darum, weil or
den Elenden, ſo viel als ihm moglich, beyſteht.

Mad. Sonbrige.
Das iſt das erſte Geſetz der Natur.

Fanni.
Und die Pflicht, bey deren Vollziehung man das

großte Vergnugen empfindet.
(Betzi kommt, nimmt den Heinrich und fuhrt ihn

in den Laden, indem ſie der Juliette winkt,
ihr zu folgen. Das Magdchen aber, welche
Luſt hat da zu bleiben, nimmt die Hand der

Mad. Sonbrige, und halt ſich ihr zur Seiten).

Der Prediger, (zur Fanni).
Das macht, daß Sie eine ſchone Seele haben.

Ach! Jhr Herz hat in dem Gatten, den ich mit
Jhnen verbunden habe, ein Herz gefunden, das
ſeiner wurdig iſt. Seine Tugenden, ſeine Gute,
ſein menſchlicher und großmuthiger Character
ſind es, die mich ihm auf immer verbunden ha—

ben. Wenn Sudmer
David,
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David,
(der aufs neue zuſammenfahet, und dem Prediger

Winke giebt, welche N:emn. d als die

Fanni bemerkt).

Mein Herr, ich
Fanni, (die den David anſieht).

Stille doch.
Der Prediger.

Wenn Sudiet eben ſo geweſen ware, ſo wurde
man ihn itzt beklagen, und in ſeinem Ungluck bey

ſtehen
Mad. Sonbrige, (mit Eifer).

Wie? Was iſt mit ihm vorgegangen?

Der Prediger.
Er hat Bankerot gemacht.

Magd. Sonbrige.
O Himmel? Sudmer bankerot?

(Fanni ſieht den David ſtarr an, welcher ganz be—

ſturzt ſtehen bleibt.)

Der Prediger.
Jch habe mir's wohl vorgeſtellt, daß es einen

ſchlechten Ausgang nehmen wurde. Jch gieng
vor dreh Monaten zu ihm, und bat ihn um etliche

Guinees fur die Armen. Er verſagte mir ſie,
und von der Stunde an propbhezeihete ich ihm ſei—

nen Ruin. Es iſt eingetroſſen. Go muß es
kommen. Leute, die harte und nicht gutthatig
ſind, muſſen uber lang oder kurz zu Grunde gehen.

D 3 Fanni.
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Fanni.
Ach! Mein Mann iſt zuverläßig dabeh in—

tereßirt.

Mad Sonbrige, (zum David).
Die zwey tauſend Pf. Sterlings, die man heute

morgen von ihm hat holen laſfen wollen.

Der Predigger.
Sudmer iſt dieſe Nacht ausgetreten.

Funni, (zu David).
Nun, David da iſt alſo

David.
Ach! leider iſt es, nur allzu wahr. Dies iſt

das Ungluck, welches ich Jhnen verheelen wollte.

Dies iſt die Urſache, warum Herr Wilſon aus—
gegangen iſt.

Fanni,
(die den Prediger bey der Hand nimmt).

Ach! mein Hert, wie gut iſt es, datz Sie hier
ſind. Geben Sie ſich ja alle Muhe, Jhren,
Freund, den Herrn Wilſon zu troſten.

Der Prediger, (nachdenkend).

Er ſteckt mit 20oo Pf. Sterl. in dieſem Ban
kerot

(Er zieht einen Wechſelbrief aus der Taſche, und
betrachtet ihn genau, wahrend daß Fanni fort-
fahrt zu ihm zu reden).

Fanni.
Es iſt noch nicht alle Hulfe verloren. Jch

bin gewiß, daß es ihm meinetwegen empfindlicher

iſt.
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iſt. Aber ſagen Sie ihm, daß ich Jhnen mein
Herz entdeckt habe; daß ich ihn deswegen nicht
weniger lieben, mich nicht weniger glucklich fin—
den werde. Unterſtutzen Sie ihn mit Jhrer
Freundſchaft, mit Jhren Rathſchlagen.

Der Prediger,
(der ſeinen Wechſel beſtandig in der Hand halt).

Meine liebe Madam vergeben Sie; ich
kann nicht mit Jhnen ſpeiſen. Jch erinnere mich
eben einer hochſt nothwendigen Sache.

Mad. Sonbrige.
Je! Men Herr, giebt es wohl eine, die nicht

der Pflicht, ſeinem Freunde im Ungluck beyzuſte—

hen, nachſtehen ſollte?

Der Prediger.
Mein Gott! man muß auch ſuchen ihm zu die—

nen Nein, ich kann nicht bleiben; ich gehe
wieder hin ſie zu bitten, den betrubten limſtand in
Betrachtung zu ziehen Jch bin in der That in
Verzweiflung, daß ich mich abgegeben habe.

Fanni.Womit denn, mein Herr? Was giebt es denn

noch? Was iſt?
Der Prediger,

(der den Wechſelbrieſ beſieht).
Ach! das Geld gehort mir nicht zu. Ein Wech—

ſelbrief von 482 Pf. Sterl. auf Herrn Wilſon.
Es iſt ein Depot, das man mir anvertrauet hat
wofur ich ſtehen muß muitleidige Leute, die,
unter meinem Ramen, durch meine Hand, gute

D 4 Werke
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Werke ausuben Mein Gewiſſen befiehlt mir,
ſie zu benachrichtigen. Jch hoffe aber, daß ſie
auf mein Bitten wohl Es iſt aber doch in—
zwiſchen gewiß, daß ſich vielleicht Herr Wilſon
ruinirt ſieht, daß andre Vollmacht haben, und
ſolche vorzeigen konnten Wenn unglucklicher
Weiſe, ohne meinen Bitten Gehor zu geben, man
den Wechſel proteſtirte, und ſich Jhrer Habſelig—
keiten bemachtigte ſchrieiben Sie mir es nicht
zu. Jch werde mein moglichſtes thun Aber,
weun Sie es ſo wollen Adieu, ich gebe

Fanni, (ium Prediger).
Mit Erlaubniß, mein Herr

Der Prediger, (welcher weggtht).
Mein/Gewiſſen

Fanni, (die ihn zuruck halt).
Jch will es beruhigen; bleiben Sie einen Au—

genblick.

(Sie nimmt ihre Ohrgehange, und, ſobald es der
Prediger ſieht, zieht er ſie bey Seite, ſtellt ſich
vor ſie, und ſucht zu verhindern, daß die andern
nicht ſehen, was ſie macht).

David, (zur Mad. Sonbrige bey Seite).
Der Heuchler! Er iſt es ſelbſt der Jch

kenne den Wechſel.

Fanni,
(die dem Prediger ihre Ohrgehange und ihren

Ring giebt).
Hier ſind meine Diamanten. SGie koſten mehr

als die Summe, die Sie verlangen. Nehmen Sie

ſie.
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ſie. Sie werden denjenigen, deren Bevollmachtig

ter Sie ſind, zum Unterpfande dienen.
Der Prediger,

(welcher die Diamanten nimmt, und den Wechſel-

brief zuruckgiebt.)
Es geſchieht wider metnen Willen, daß ich

Ach! Madam, wollte Gott, ich ware allein in die—
ſer Sache intereßirt geweſen! Die gutthatigen
Leute aber ſind manchmal ſo argwohniſch Un—
ſer Stand iſt delkkat. Wenn die Sache Niemand
als mich betroffen hatte, Sie laſſen mir Gerech—
tigkeit wiederfahren, mein Freund Wilſon reunt
mich zu gut, als daß er glauben ſollte

Fanni, (mit ſchwacher Stimme).
Ja, mein Herr; wir kennen Sie, laſſen Sie

uns.
(Der Prediger geht ab, indem er die Diamanten

verbirgt, und der Mad. Sonbrige eine Ver—
beugung macht, ohne ſie anzuſehen: da ihm un

terdeſſen diejenigen, die auf dem Theater
bleiben, nachſehen, und einige Augenblicke in

n—

einer außexordentlichen Verwunderung ganz un—
beweglich ſtehen bleiben).

Dritter Auftritt.
NMad. Sonbrige. Fanni. David. Juliette.

Juliette,
(die zur Fanni geht, und ihr liebkoſet).

Warum hat er denn Jhre Ohrgehauge weggetra
gen, meine Beſte? wird er ſie nicht wiederbringen?

D 5 Mad.
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Mad. Sonbrigge, (zur Fanni).
Komm, meine Tochter, erhole Dich von Deiner

BVeſturzung. Herr Wilſon iſt nur mit 20oo Pf.
Sterl. in dieſem Bankerot, und wir haben ſie fur
ihn bezahlt. Jch habe ihm ſchon dieſen Morgen
1200 Guinees gegeben. Alſo werden ſeine Sachen
wohl auf gutem Fuße bleiben.

Fanni, (zu ihrer Mutter).
Jhre Tochter iſt Jhnen fur eine ſolche Wohlthat

mehr verbunden, als ſie es. fur die reichſte Erb—
ſchaft ſeyn wurde; allein, ich kenne Wilſons Herz.
Seun Schmerz, den ich mir vorſtele Die Rie—
dertrachtigkeit dieſes Predigers

David, (exelamirend).
Ach! wenn Sie, wie ich, wußten, was Herr Wil

ſon alles fur ihn gethan hat!

Mad. Sonbrige,
(die die Fanni bey der Hand nimmt).

Geh auf Deine Stube. Du brauchſt etwas
Ruhe. Dasvid, bleibe Er, ich bitte. Jch komme
gleich wieder herunfer, um mit Jhm zu reden.

(Mad. Sonbrige fuhrt die Fanni weg, und Ju
liette folgt ihnen).

Vierter Auftritt.
David allein.

Was fur Weiber! Und wie glucklich iſt
Herr Wilſon geweſeu, ſich mit ihnen zu verbinden?

J Aber

d



Ein Schauſpiel in funf Aufzugen. 59

Aber der Prediger! der Prediger! Jch
kann mich uch nicht erhoitn.

(Er ſieht nach dem Laden zu, und ſieht durch die

Giasthure viel Leute hinein kommen).

Da ſind ja viel Leute Heute, Gott Lob, haben
wir doch nichts mehr zu bezahlen. Jch mugz doch

ſehn, was ſie wollen.
(Indem er nach dem Laden zugeht, ſtoööt ein Ge—

richtsfrohn, welchem ſechs Gerichtodi ner fole

gen, die Thure auf, und kommt auf das
Theater).

Funfter Auftritt.
David. Ein Gerichtsfrohn. Sechs

Gerichtsdiener.

Der Gerichtsfrohn, (zu David).
Jſt Herrt Wuſon hier?

Dabvid.
Nein, mein Herr.

Der Gerichtsfrohn.
Er iſt nicht da? es wundert mich nicht. Er

hat ſich's ohne Zweifel vorgeſtellt.

David.
Was? Was will Er?

Der Gerichtsfrohn,
(der Papirre hervorzieht).

Jch uberbringe die Wichſel, die er ausgeſtellt
hat, und die zu Norwich nicht bezahlt worden

ſind.
David,
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David, (mit Erſtaunen).
O Himmel! ſie ſind nicht bezablt worden!

Der Gerichtsfrohn.
Nein. Der Bankerot des Kaufmanns zu Nor—

wich hat den von dem Banquier Sudmer nach ſich
gezogen. Dieſe Briefe kommen hier mit Proteſt
zuruck; hier iſt der Rechtsſpruch, welchen man
wider den Herrn Wilſon ausgebracht hat; und
wir kommen, uns aller ſeiner Habſeligkeiten zu
bemachtigen, und dieſelben zu verkaufen, wofern
er nicht ſo gleith bezahlt. Die Summen aber
ſind anſehnlich.

Sechſter Auftritt.

David. Der Gerichtsfrohn. Mad.
Sonbrige. Wilſon. Die ſechs

Gerichtsdiener.

Mad. Sonbrige,
(die den Wechſelbrief des Predigers in der Hand hat,

und ſich verwundert, daß ſie ſo viele Leute ſieht).

Je, Herr Gott! was fur eine Menge Leute!
David, was wollen ſie denn? Ach! ich ſehe
den Herrn Wilſon; nun fange ich wieder an auf—
zuleben.

(Sie lauft mit offenen Armen auf den Wilſon zu,

welcher mit einer Miene, die den tiefſten
Schmerz verrath, herauskommt, und noch
mehr erſchrickt, da er den Gerichtsfrohn mit
den Gerichtsdienern ſieht).

Geben
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Geben Sie ſich zufrieden, lieber Wilſon; der Ver—
luſt, den Sie erlitten haben, iſt nicht groß; wun—
ſchen Sie uns Gluck, daß wir in dieſem Augen—
blicke das glucktiche Vermogen gehabt haben, ihn
zu erſetzen. Sie haben nichts mehr zu bezahlen.
Hier iſt der andre Brief auch bezahlt.

(Sie giebt ihm zu gleicher Zeit den Wechſelbrief des

Prediger William.)

Wilſon,
(ganz zerſtreut, indem er den Wechſelbrief anſieht).

Was ſagen Sie? Wie? Womit?
Mad. Sonbrige.

Fanni hat ihre Diamanten gegeben.

Wilſon.
Fanni? Was hor ich?

Mad. Sonbrige.
Ja, mein Freund. Sie hat viel mehr Ver—

gnugen gehabt, ſich derſelben Jhrentwegen zu ent
ledigen, als ſie empfunden hat, ſich damit zu
ſchmucken. Das iſt nicht das Verwunderungs—
wurdige bey der Sache; dieſes iſt Aber kom—
men GSie geſchwinde zu ihr; machen Sie hurtig

Wilſon.
O Fanni! Fanui!

Er wirft ſich alsdenn mit Verzweiflung in die Arme

der Mad. Sounbrige.

Ach, Madam! was baben Gie beyderſeits ge—
than? Ach! das Verlangen, mich zu retten, zieht

Sie
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Sie alſo mit in mein Verderben! Dieſes, dieſes
vermehrt meine Verzweiflung noch. Ja, ich bin
verlohren, ohne Rettung ruinirtt Sehen Sie
dieſe Leute Sie kommen um Ach! lau—
fen Sie zur Fanni; verlaſſen Sie fie nicht; ver—
hindern Sie, daß ſie nicht herunter kommt, daß
ſie nicht ein Zeuge dieſes ſchrecklichen Unglucks iſt.

(David begiebt ſich in einen Winkel, nimmt ſein
Schnupftuch heraus, und fangt an zu weinen).

Mad. Sonbrige, Jets

(die in die Arme des Wilſons ſinkt).
O Himmel! iſt es wohl an bem?

Wilſon,
(der ſich ſelbſt Gewalt anthut, um ſich etwas

zu beruhigen).
Keine Rettung mehr. Mein Correſpondent

zu Norwich, der Compagnon von Sudmern, iſt
auch gefallen, und mein ganzes Vermogen reicht

nicht zu. Gehn Sie zur Fanni.
(Madam Sonbrige wirft ſich, fur Schmerz außer

ſich, wieder in die Arme des Wilſons, und die—
ſer fuhrt ſie an die Treppenthure).

Gehen Sie, ſag' ich Jhnen; entferuen Gie ſich.
Dieſe Augenblicke ſind furchterlich. Jch bin
nicht im Stande, Jhnen itzt zu folgen.

(Mad. Sonbrige geht weinend ab).

Sieben—
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Siebender Auftritt.
Wilſon. David. Der Gerichtsfrohn,

und die ſechs Gerichtsdiener.

(Wilſon wirft ſich auf einen Lehnſtuhl, der zur Lin—
ken des Theaters an dem Tiſche ſteht, werauf er
ſich in einem tiefen Stillſchweigen mit dem Arme
lehnt; und David, der beſtandig in ſeinem Win—
kel mit dem Geſicht gegen die Wand ſteht,
ſch  een: in Schmerz verſunken zu feyn).

Einer von den Gerichtsdienern.
Herr Gerichtsfrohn, wir verlieren die Zeit: es

iſt heute Auctionstag; und wenn wir uns for—
dern, ſo konuen wir heute eine Parltie von dem,
was hier iſt, auf den Kauf hinbringen.

Der Gerichtsfrohn.
Ja; aber ehe wir uns an das große Haus—

gerathe machen, muſſen wir erſt nehmen, was in

der Caſſe, in den Schrankem iſt.
(Tr wendet ſich gegen den Wilſon).

Mein Herr, es geſchteht ungerne; aber ich muß
meine Schuldigkeit thun. Wollen Sie mir wohl
die Schluſſel geben? außerdem wurden wir geno—

thigt ſeyn
Wilſon,

(der ſich aufrichtet, ſieht den Gerichtsfrohn ſteif und

verwirrt an, und ſpricht alsdenn mit leiſer
Stimme).

David gieb die Schluſſel.
(Er
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(Er wirſt ſich wieder auf den Tiſch, indem er die
Hande vor das Geſicht halt).

Der Gerichtsfrohn, (zu David).
Allons, Monſieur, die Schluſſel.

(David, der noch ſtarker ſchluchzt als zuvor, und
immer noch wegſieht, zieht ein Bundel Schluſſel
aus der Taſche, und wirft ſie auf die Erde).

Der Gerichtsfrohn,
(welcher die Schluſſel zuſammengeleſen nann und zu

ſeinen Gehulfen geht). T

gehen in den Laden, ein Paar in die Niederlage,
Nunmehro wollen wir uns theilen. Ein Paar

ein Paar in die Werkſtatt, wir inuſſen auch
hierauf in die Stuben gehen. Sind Trager hier?

Einer von den Gerichtsdienern.
Ja, Herr Gerichtsfrohn; das wird ein großer

Zug werden.

(Der Gerichtsfrohn geht mit zween Gerichtsdie-
nern in den Laden, und laßt die zween Flugel
der Thure auf: zween andre Grrichtsdiener
gehen in die Niederlage, und zween andre ſtei—

gen hinauf in die Stuben. Wahrend des
ganzen ubrigen Aufzugs nimmt man eine
große Bewegung in dem Gewolbe wahr; man
ſieht Hausrath fortbringen, Waaren, Spiegel,
welche auf Tragen geladen, und von Tragern
weggetragen werden).

Achter
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Achter Auftritt.
David. Wilſon, (von einander entfernt).

Wilſon, (Gbeſtandig ſitzend).
Es ſcheiut, das Verhanqniß habe gewattet, bis

ein ungluckliches Band ſie mit mir verbunden
hatte, um uns alle mit einander ins Verderben zu

ſturzen Ach! nicht mein Ungluück iſt es, das
mich ruhrt; das ihre iſt es!

David,
(auf der ¶ten Seite des Theaters, im Grunde).

Ach! un der ich ſeinen Vater dieſes Wert habe
anlegen ſehen, der ich ihn ſo lange gluücklich ge—
ſehn habe O Himmel! hatte ich jemals ge—
glaubt, daß meine Augen Zeugen ſeyn ſollten

Wulſon, dder aufſteht).
Jch heyrathe ſie dieſen Morgen SGie geben

alles fur mich hin, was ſie haben, Geld, Diaman
ten See behalten ſich nichts vor, und alles iſt
verloren! Sie haben keine Mittel ſich zu ret-
ten, ſind ins Elend geſturzt Und ihre Liebe
fur mich, bloß ihre Großmuth iſt es, die ſie un
glucklich macht.

David.
Jch dachte hier zu ſterben Aus Jammer

werde ich da ſterben.

(Es kommt ein Bedienter in Stiefeln, und mit ei—
ner Schwippe in der Hand herein, er geht durch
den. Laden, und bleibt am Ende des Theaters

ſtehen, indem er Zeichen der großten Verwun
derung uber das Ungluck des Hauſes giebt).

E Neun
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Neunter Auftritt.
Wilſon,

(der auf den Bedienten zugeht, und mit trotzigem Tone.)

Was will er?
Der Bediente.

Jch mochte die Mad. Sonbrige gern ſprechen.
Wilſon, (noch trotziger.)

Weswegen? Von wem? Was will er bey ihr?
Der Bediente.

Jch wollte Antwort auf einen Brief holen, den
ich ihr geſtern gebracht habe. Der Mylord Or—

ſey ſchickt mich.
Wilſon, (ſtutzend.)

Mylord, Orſey!
(Er verlaßt den Bedienten und kommt mit einer

finſtern Mine wieder vor auf das Theater.)
Er wollte ſie heyrathen? Er bot ihr ſeinen Namen,

feinen Rang, ſein Vermogen an Meinetwegen
hat ſie dieſem allen entſagt. Ich bin es, den ſie

vorgezogen, den ſte zum Gatten gewahlet hat
Und das iſt das Gluck, da ich ihr bereite!(E wirft ſich mit Schmerz uberhauft in den Lehne

ſtuhl; und dieſe Zeit uber ſieht David den Be—

dienten mit der Mine eines Menſchen an,
dem, da er ihn zu Geſichte bekommt, etwas

Wichtiges einfallt.)

Der Bediente,
(der das hausgerathe, das man wegtragt, und

alles, was in dem Laden vorgeht, anſieht.)

Was
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Was fur Veranderung ſeit geſtern Abend!
Was fur ein Ungluck!

David.
(der den Bedienten bey dem Arme nimmt, und

und ihn weit von Wilſon bey Seite fuhrt.)
Mylord Orſey ſchickt Jhn, ſagt Er? Jſt er in

London?
Der Bediente.

Nein: aber er wird bald da ſeyn. Er hat ei—
ne Stunde nach mir abagehen ſollen.

David.
und was fur ein Mann iſt dieſer Mylord?

Der Bediente.
Ach! der beſte Herr von der Welt; freundlich,

großmuthig, der jedermann Gutes thut.

David.
Genug.

(Bey Seite, indem er den Bedienten verlaßt.)
Er liebte die Fanni, ſie kann nicht mehr die Seine

werden; er wird ſie aber nicht im Elende lafſen
Die Liebe, die Großmuth, ſein Reichthum
Ja, wir wollen der Jder folgen.

(Er geht wieder zu dem Bedienten.)

Komm, mein Freund! ich will mit Dir warten,
bis der Mylord kommt.

Der Bediente.
Aber Mad. Sonbrige? Jhre Antwort?

David.
Jch bringe ſie. Komm, vhne dich aufzuhalten.

(Fur ſich im Abgehn.)

E 2
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O Gott! gieb deinen Segen zu dieſem Verſuch!
gieb, daß ich ihn erweichen, und meinen armen

Herrn retten kann.
(Er geht mit dem Bedienten ab.)

Zehnter Auftritt.
Wilſon. Seine Arbeiter, (ſechs an der

Zahl.)
Wilſon,

(beſtandig ſitzend, und in einer großen Zerſtreuung.)

Ohne mich ohne mich, war ſie morgen La
dy ſie wurde ſich mit dieſem Lord verbinden
Und itzt hat ſie keinen Biſſen Brod!

(Die Arbeiter des Wilſons, die in ſeiner Tuchfabri
ke arbeiteten, korimen aus ihrer Werkſtatt, wor—
aus ſie durch die Leute, die ſich der Tuche und des

Handwerksgeraths bemachtigen, vertrieben wer—

den. Dieſe Arbeiter kommen in der Weſte, im
Surzfelle auf das Theater, um durch den Laden

wegzugehen; ſie gehen langſam, mit eingeſchla
genen Armen, niedergeſchlagenen Kopfe und in

tiefer Betrubniß.

Ein Arbeiter.
Das iſi doch Jammer Schade! Es war ein ſo

guter Herr! Ach! es iſt vor ehrliche Leute kein
Gluck in der Welt Aber, da iſt er ja, in was
fur Schmerz er verſunken iſt!(Die Arbeiter, die den Wilſon gewahr werden, blei

ben in einem betrubten Stillſchweigen ſtehen.)

Eilfter
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Eilfter Auftritt.
Der Gerichtsfrohn,

(der die Träger, die eine mit Mobilien beladene Tra—

ge tragen, vor der Ladenthure halten laßt.)

Wartet einen Augenblick. Man kann dieſe
Uhr noch auf eure Trage legen.

(Die Trager ſetzen ihre Trage vor die Thure, und
der Gerichtsfrohn, der aufs Theater kommt,

nimmt die Stutzuhr, die auf dem Kamine ſteht.
Zu gleicher Zeit erſcheint die kleine Juliette, die
aus der Stube herunter konmt, auf der linken

Seite des Theaters, und bleibt einige Augen-—
blicke am Ende ſtehen, indem ſie die mit Mobi—
lien beladene Trage, und den Gerichtsfrohn, der
die lihr wegtragt, traurig anſieht.

Wilſon,
(nachdem er ſeine Arbeiter angeſehen hat, zum Ge

richtsfrohn.)
Mein Herr, hier ſind die armen Arbeiter, wel—

chen ich ihr Wochenlohn auf vierzehn Tage ſchul—
dig bin. Es betragt nicht mehr als zehn Guinees.
Sey er wenigſtens ſo gut und bezahle er ſie von
dem Gelde, was er in der Caſſe gefunden hat.

Der Gerichtsfrohn,
(welcher die Uhr forttragt.)

Jch kann nicht. Alles, was hier iſt, gehort
dem Jakob Artur, fur welchen wir uns deſſen
bemachtigen.

E3 (Er
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(Er legt die Uhr auf die Trage, und die Trager tra—

gen ſie ſort.)
Jetzt geht. Nehmt euch aber wohl in Acht.

Juliette,
(die langſam zum Wilſon kommt, und die Thra—

nen in Augen hat.)
Lieber Papa, man tragt alles fort, was da iſt;

unſre Betten, unſre Stuhle, die Uhr, alles.
(Sie wirft ſich ihrem Vater in die Arme.)

Meine gute Mama, meine kleine Mama, Betzi, al
les weint oben.

(Indem ſie dieſe Worte endiget, zieht ſie ihr

Schnupftuch heraus, legt ihr Geſichte auf

die Kniee ihres Vaters, und fangt auch
an zu weinen.)

Wilſon,(der bisher nur einen heimlichen Schmerz ge—

habt hat, fangt alsdenn an zu ſchluchzen;
und indem er ſeine Tochter an ſeine Bruſt
druckt:)

O mein armes Kind!
(Er wendet ſich darauf an die Arbeiter.)

Ach! meine Freunde, ihr ſeht mein Ungluck.
Jch bin euch ſchuldig, und habe nichts, wovon
ich euch bezahlen konnte.

(Er druckt ſeine Tochter von neuen an ſei—
Bruſt, und badet ſie mit Thranen. Alle
Arbeiter weinen auch.)

Ein
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Ein Arbeiter.
O mein lieber Herr, denken Sie nicht an uns.

Wir weiunen bloß uber Sie.

Wailſon,
(indem er ſeine Tochter anſieht, fallt ihm die Roſe

von Demanten, die an ihrem Halsbande hangt,
in die Augen, indem er ſie nochmals umarmt.)

Meine Tochter, willſt Du mir Dein Halsband
geben? Willſt du wohl?

2— Juliette,
Cdie in großer Geſchwindigkeit ihr Halsband abbin—

det, und es ihrem Vater giebt.)
Ja, lieber Papa; hier, hier haben GSie es.

(Zndem ſie alsdenn ihren Vater liebkoſet.)

Mein Halsband, alles was ich habe, nehmen
Gie alles, lieber Papa; aber weinen Sie nur nicht

vielleicht werden wir wieder rech Wenn
ich es werde, ſo ſoll alles Jhre ſeyn.

Wilſon,
(der mehr weint, als zuvor, und den Arbeitern das

Halsband ſeiner Tochter hinhalt.)
Hier, meine Freunde, das iſt alles, was ich noch

habe, und das einige, das ich euch geben kann.
Jhr werdet wohl zehn Guinees dafur bekommen,

es gilt mehr.

Alle Arbeiter,
(die ſich mit Abſcheu wegwenden.)

H Gott! nimmermehr, nimmermehr.

E 4 Ein
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Ein Arbeiter.
Ach, mein Herr! wir, die wir alles fur Sie

hingaben! Aber unglücklicher Weiſe ſind wir nur
arme Leute.

(Sie gehen alle mit langſamen Schritten und

Schluchren ab.)

Zwolfter Auftritt.
Wilſon. Juliette..

(Wilſon ſieht die Arbeiter hinausgehen, lehnet ſich
alsdenn traurig auf den Tiſch, indem er die
Hand wieder ſinken laßt, womit er ihnen das
Halsband ſeiner Tochter hinreichte.)

e

Junette, (die ihr Halsband wiedernimmt.)
Sie ſind nicht wie der Prediger. Er wurde

es wohl genommen haben, er, der meiner Mama
ihre Ohrgehange weggetragen hat.

Woilſon,
(dor aufſteht und ſehr unruhig herumgehet.)

Aber, es fallt mir ein Mittel bey ja, es iſt
eins; und es iſt ſicher Mein Entſchluß iſt ge—
faßt Man muß

Juliette, (die dem Wilſon folgt.)
Lieber Papa, kommen Sie herauf zu meiner gu—

ten Mama, und zu meiner kleinen Mama. Sie
betruben ſich ſo ſehr! Sie konnen ſie troſten.

Wilſon, (beſtandig herumgehend.)
Ja, man muß gehen ich muß nur verhin—

dern, daß ſie nicht muthmaßen konnen und
ſobald es Nacht iſt Komm, meine Tochter.

Er
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Er nimmit ſeine Tochter bey der Hand, und geht
nach der Thure, die zu den Stuben fuhrt; aber ſein

Gang iſt langſam und zitternd: er bleibt oööfters

ſtehen:)

Jch gehe mit Zitten O Gott! wie ſoll ich
ſie anreden? indem wir uns einander ſehen.
Ach! ſo verdoppeln ſich alle unſre Schmerzen.

(Er geht zur Linken ab.)

Ende des dritten Aufzugs.

Vierter Aufzug.
(Das Theater iſt dunkel. Es iſt Abends um? Uhr.)

Erſter Auftritt.
Wilſon, allein.

Er kommt auf der linken Seite des Thraters heraus,
Jeine Lampe in der Hand haltend, die er auf den

Schreibetiſch ſetzt. Alsdenn geht erin Gedanken,

und mit der finſterſten Mine.)

Vie Stunde iſt da; es iſt Nacht und ichD werde den Tag nicht wieder ſehen Mein

Leben konnte alle diejenigen, ſo ich am liebſten ha—

be, nur unglucklich machen Mein Tod wird
ſie aus dem Abgrunde ziehen, worein ſie mein Un—

gluck geſturtthat Fanni, wenn ſie die Ge—

E5 mahlinn
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mahlinn des Lords Orſey geworden wird fur
meine Kinder ſorgen; ſie wird ihre Mutter ſeyn;
ich kenne ſie Aber ſie muß meine Abſichten
wiſſen Auch der Lord Orſey muß ich will
an bende ſchreiben.

(Er ſekt ſich an den Tiſch, nimmt Papier, eine Fe
der, und macht ſich zum Schreiben fertig.)

Dieſes iſt mein Teſtament.

(Er ſchreibt.)
„Adjeu, meine liebe Fanni! das Band, wel—

„ch e 8 E 0 J 0 J J J
N J E— iſt zerriſſen, uud
„Gatten mehr. Jch empfehle Jhnen meine Kin—
„der. Geben Sie dem Mylord Orſey Jhre Hand.
„Dieſes iſt der letzte Wille eines Gatten, der Sie
„anbetet, und der bloß ſtirbt, damit Gie ein gluck—
„licheres Bundniß ſchließen mögen.“

Jtzund an Mylord.
(Er nimmt die Feder, laßt ſie alsdenn fallen.)

O Gott! er wird ſie alſo beſitzen? Es muß
ſeyn Der Gebvanke iſt abſcheulich Ach!
ich habe alle meinen Muth nothig.

(Er nimmt die Feder und ſchreibt.)
„Mylord, machen Gie meine geliebte Fanni

„glucklich. Jhre beſtandige Liebe zu ihr, Jhre
„großmuthige Vorſorge fur meine armen Kinder,
„ſey die Belohnung fur das, was ich Jhnen auf—

„opfere, und die Frucht des Todes des ungluck—
„lichen Wilſon.

(Er bricht die Briefe, und ſetzt die Aufſchrift darauf.)

Zwey



Ein Schauſpiel in funf Aufzugen. 75

Zweyter Auftritt.
Wilſon. Betzi. Juliette. Heinrich.

(Wahrend daß Wilſon ſeine Brieſe ſiegelt, tritt

Betzi mit den beyden Kindern hetein.)

Betzi, (im Hintergrunde, indem ſie die Kiuder
zu ihrem Vater ſchiekt,)

Gehen Sie, wunſchen Sie Jhrem Papa gute

Nacht.
(Zum Wilſon, indem ſie ſich ihm nahert.)

Mein Herr, ich will ſie zum Nachbar Patricius
fuhren, der ſie dieſe Nacht wohl aufnehmen wirb.

(Die beyden Kinder kommen zum Wilſon, der zu—
ſammenfahrt, da er ſie ſieht, und ſich nut Ver—
zweiflung guf den Tiſch wirft, und ſein Geſicht
mit den Handen vorbirgt.)

Juuiette.
Lieber Papa, umarmen Sie uns, ehe wir uns

niederlegen.

(Wilſon ſteht auf, nimmt jeine Kinder, nmarmt
ſie, eins nach dem andern dufs zartlichſte alsdenn

verlaßt er ſie auf einmal, und 'wendet ſich mit
Verzweiflung weg. Betzi kommt ſodann, ſie
wegzufuhren.)

Wilſon,
(der ſich wieder zur Betzi umwendet, und ſie mit

thranenden Augen anſieht.)

Betzi, laß mir meine Kinder, daß ich ſte noch
einmal umarme Du kannſt in einigen Au—
genblicken wieder kommen, und ſie holen, oder

ſage
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ſage vielmehr der Fauni, daß ſie kommen
und ſie holen ſoll.

Betzi.Mein Herr, ſeit drey Stunden iſt David noch

nicht wieder gekommen. Man iſt unruhig daruber.
Wiſſen Sie, wo er hingegangen iſt?

Wilſon.
Nein Vielleicht ſich eine Verſorgung zu

ſuchen: denn leider!

Betzi, (mit flehendem Tone.)
Ach, mein lieber Herr Wilſon! haben Sie die

Gute, und hewilligen Sie mir eine Bitte. Jch
will Jhnen umſonſt dienen, erlauben Sie mir nur,
daß ich bey Jhnen bleiben darf.

C

WWilſon,
(der ihr die Hand reicht, welche ſie verſchiedenemale

kußt. indem ſie ſie mit ihren Thranen benetzt.)

Nein, Betzi, du ſollſt bey meinen Kindern blei—
ben. Ich bitte dich, verlaß ſie nicht. Geh.

(Betzi geht auf der linken Seite hinaus.)

Dritter Auftritt'
Wilſon. Juliette. Heinrich.

Juliette.
(Sie nimmt einen Brief, den Wilſon geſchrieben

hat, auf dem Tiſche, und fangt neben ihrem

Bruder an, die Addreſſe zu leſen.

An Miß Miſtriß.
wWilſon,
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Wilſon,
(der ihr geſchwinde den Brief wegnimmt.)

Was niachſt du? Gieb mir das.
(Er ſteht auf, und halt die zween Briefe in der

Hand; alsdenn, indem er die Addreſſe des
einen anſieht.)

An Miſtriß Wilſon Das iſt ein Na—
me, den ſie bald mit einem glucklichern vertauſchen

wird Wearnn ich gehe, werde ich den Brief
auf die Londner Poſt geben, und Fanni wird ihn
erſt morgen bekommen.

qHeinrich, (der zu ſeinem Vater geht.)

Lieber Papa

Wilſon,
(der ſeinen andern Brief beſieht.)

Was dieſen anbelangt, ſo werde ich ihn
gleich darnach zum Mylord Orſey tragen; und ſo
bald ich ihn an ſeiner Thure werde abgegeben ha—

ben die Brucke iſt nicht weit davon

Juliette,(die ihren Bruder bey dem Arme nimmt, und ſich

mit ihm an den zur Rechten ſtehenden kleinen

Tiſch ſetzt.)
St. laß ihn zufrieden. Siehſt du nicht, daß er

Bekummerniß hat? Komm, ſetze dich hieher.

Wilſon, (ſeine Kinder anſehend.)
Jch will mich alſo auf immer von ihnen tren—

nen! Mein ganzes Herz zerreißt Omein Gott!
erbarme dich ihrer! Mache ſie glucklicher als ih—

ren
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ren Vater! Arme Kinder! Waiſen in den
Jahren!

(Er ſieht die Fanni, welche herein kommt.)
Jch gebe ihnen aber eine Mutter.

Vierter Auftritt.
Wilſon. Fanni. Heinrich. Juliette.
(Fanni kommt zur linken Hand herein, bleibt eini-

ge Augenblicke vor der Ladenthure ſtehen, der auch

durch eine Lampe erleuchtet wird, und ſieht trau
rig, wie er leer und wuſte iſt. Sie nimmt als—

denn den Wilſon wahr, und lauft auf ihn zu.)
HFanni, (zum Wilſon.)

Ach, mein Freund! maßigen Sie Jhren
Schmerz, das iſt das einzige Mittel den meinigen
zu ſtilen Gut, wir werden arm ſeyn. Man

hat uns alles genommen; aber die Liebe und Tu—
gend bleiben uns. Wenn wir den Muth damit
verbinden, ſo iſt es noch genug, um glucklich zu
ſeyn.

Wilſon, (der ſie in ſeine Arme ſchließt.)
O meine liebe Fanni!

Kanni.
Wir ſind jung. Unirer Hande Arbeit wird

uns und meine Mutter, und Jhre Kinder ernuh—
ren.

Wilſon, (chaudernd.)
Ach! ſagen Sie, die Jhrigen,

Fanni.
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Fanni.
Ja, ohne Zweifel, mein Lieber, ſind es auch

die meinigen. Konnen Sie zweifeln, daß ich ſie
dafur anſehe? Aber noch einmal bitte ich, beſanf—
tigen Sie ſich; ich kann den Zuſtand nicht aus—
halten, worinne ich Sie ſehe.

Wilſon.
Fanni, ich bin es, der Sie ins Armuth ſturzt

Ach! was fur ein Tag! Was fur eine Verbin—
dung!

Fanni.
Jch ſegne ſte, ich werde ſie allezeit ſegnen. Ach,

Wilſon! kann ich denn nicht machen, daß Sie Jhr
Ungluck vergeſſen? Jch bin Jhnen nicht lieb, wenn

ich Jhren Kummer nicht verſußen, nicht ma—
chen kann, daß Sie ein Schickſal mit Geduld er—
tragen, welches ich mich glucklich ſchatze mit Jh—
nen zu theilen

(Wilſons Schmerz ſcheinet ſich zu verdoppeln.)

Wie? Jhre Betrubniß vermehret ſich noch! Dieſe
wilden Blicke Dieſes Schluchzen Ach!
Gie wollen, daß ich ſterben ſol

Gie ſetzt ſich auf einen Lehnſtuhl, und ſtemrut ſich

auf den Tiſch.)

Wilſon,
(nachdem er einige Schritte ſtillſchweigend und in ei—

ner großen Gemuthsbewegung gethan hat, in—
dem er die Augen bald auf ſeine Kinder, bald auf
ſeineFrau wirft, ſetzt ſich zu ihr, nimmt eine von ih

ren Handen, und druckt ſie zartlich in die ſeinigen.)

Sie werden mich alſo allezeit lieben?

Fanni.
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Fanni.
Ob ich Sie lieben werde! Ach! Gott iſt mein

Zenge, daß ich noch itzt in der ganzen Welt kei—
nen andern Gatten wahlen wurde.

Wilſon,
(der ihr ſeine Kinder zeigt, welche ſpitlen.)

Sehen Sie dieſe Kinder. Ach! ſie kennen ihr
Ungluck noch nicht. GSie werden nichts als Jhre

Liebe haben. DFanni.
Sie konnen ſich darauf verlaſſen; und Sie wer—

den Zeuge davon .ſeyn.

Wilſon, (aufſtehend.)
Ja, meine liebe Fanni, nehmen Gie ſie fur die

Jhrigen an.
(Er nimmt ſeine beyden Kinder, und fuhrt ſie zu den

Fußen der Fanni.)
Kommt, meine Kinder! Dies iſt itzt eure Mut

er; fallt ihr zu Fußen, und bittet ſie um ihre
Zartlichkeit.

(die beyden Kinder fallen der Fanni zu Fußen, wel—
che ſich auf ſie niederbeugt, ohne reden zu kon

nen, und das Schnupftuch vor has Geſichte halt.)

Liebt ſie, ſeyd ehrerbietig gegen ſie Und
Sie, und Sie, lieben Gie in ihnen allezeit ihren

unglucklichen Vater. 1

5

Juliette.
(die die Fanni nebſt ihrem Bruder liebkoſet, ſie bey

der Hand nimmi, und ihre Knice umfaßt.)

Meine
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Meine gure Mama, mein liebes Mamachen,
haben Sie uns lieb; wir wollen Gie von unſerm
ganzen Herzen lieb haben.

Fanni (ſhluchzend).
Ach! Wilſon! warum uns das Herz auf eine

ſolche Art zerreißen? Jch bin des Todes Ja,
meine Kinder, ich bin Eure Mutter. Jhr werdet
mir Euren Vater troſten helfen.

(Sie ſtemmt ſich aufs neue auf den Tiſch.)

VWollſon,
Oeer ſeine Kinder wieder aufhebt, und ſie eins nach dem

andern mit Entzuckung umarmet.)
Ihr lieben Unglucklichen, eure ganze Hoffnung

iſt auf ſte Juliette, uimm ſie zum Muſter.
Du biſt alter als dein Bruder; erinnere ihn of-
ters Jch vergeſſe mich.

(Er verlaßt ſeine Kinder, und geht mit großen Schrit—
ten, indem er mit einer duſtern und unterbroche—

nen Stimme mit ſich ſelbſt redet.)

Vas fur Marter! ſich von dem los zu reiſ—
ſen, was man am liebſten hat Frau, Kin—
der Das, das ſind die Ketten, die binden.

(Er kommt wieder zur Fanni, die aufſteht.)

Mein Weib, mein liebes Weib dieſer Na—
me wird nicht Jhr Ungluck machen.

Fanni, zrtlich.)
Mein Ungluck! Grauſamer! kannſt Du es

furchten?

g Wilſon.
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voilſon, (mit einem Enthuſiasmus).

Nein, Jhr Schickſal wird ſich andern, Sie.
werden glucklich ſeyn.

Funfter Auftritt.
Wilſon. Fanni. Mad. Sonbrige.

Die beyden Kinder.
(Indem Wilſon hier die Mad. Sonbrige kommen

ſieht, verlaßt er die Fanni, nimmt ſeine Kin—

der, und fuhrt ſie zur Mad. Sonbrige. Fanni
ſieht ihn an, ſetzt ſich alsdenn wieder nieder,
indem ſie Zeichen ihrer Betrubniß von ſich

giebt).

Wilſon,
(Gu Mad. Sonbrige).

Ach!“ Madam, auch Sie werden Mitleiden
mit meinen Kindern haben; Sie werden mit Jh—
rer Tochter die Liebe theilen, die ſie ihnen ver—
ſprochen hat.

Mad. Sonbrige, (beſturzt).
Die meinige kann nicht großer werden. Be—

ruhigen Sie ſich, Herr Wilſon; daß der Muth

Wilſon.
Muth! Ach! den hab ich, den hab ich.

Mad. Sonbrige.
So zeigen Sie ihn dann in dieſem Augenblicke.

Wilſon.
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Wilſon.
Ja, Es iſt ſpat es iſt Zeit, die Kin—

der ſchlafen zu legen.

(Wilſon umarmt ſie noch einmal, indem er ſeinen
Schmerz zu verbergen ſucht).

Adieu gute Nacht meine Kinder.

Mad. Sonbrige,
(die ſie bey der Hand nimmt).

Jch will ſie zu ihrer Betzi fuhren. Sie wartet
auf ſie.

Wilſon,
(der zur Mad. Sonbrige geht, und ſie anhalt).

Sie hat ſte ſehr lieb. Betzi iſt mit ihrer Mut
ter aufgezogen worden, ſie hat ſie ſehen jung wer—

den; man muß ſie beſtandig bey ihnen behalten.

Mad. Sonbrige.
Allerdings. Es iſt ein gutes Magdchen, die

in Jhrem Ungkück nicht von Jhnen gehen will.
Aber David; wuin weis nicht, wo er hinge—

gangen iſt; es iſt wunderbar, daß er noch nicht
wieder da iſt.

Gie geht zur linken Seite hinaus, und fuhrt die

Kinder weg).

82 Sechſter
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Sechſter Auftritt.
Wilſon. Fanni.

Wilſon,
(zur Mad. Sonbrige, welche abgeht).

Kommen Sie ſo gleich wieder zur Fanni.
(Er geht alsdenn ſelbſt, um durch den Laden hin—

aus zu geheu)

Nun wollen wir's vollenden

(Er macht ſeine Ladenthure auf, bleibt aladann
ſtehen, nimmt ſeine Briefe aus der Taſche;
und indem er ſie beſiehet).

Da ſind meine Briefe der fur den My—
lord, der fur die Fanni.

(Er ſieht die Fanni an, die in ihren Schmerz ver

ſunken iſt).
Jch habe ſie nicht umarmet! Nein, ſo kann

ich mich nicht von ihr trennen.
(Er ſteckt ſeine Briefe wieder in die Taſche,

kommt wieder zur Fanni, und fallt ihr um den

Hals, ohne ein Wort zu reden).

Fanni,
(mit einer zartlichen Betrubniß).

O mein Freund!

Wilſon,
(der ſie beſtandig in ſeinen Armen halt).

Liebſtes Weib!
(Er
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Er verlaßt ſie, kommt zuruck und umarmet ſie aufs
neue; reißt ſich alsdenn aus ihren Armen, und

geht in großter Eil fort).

Ach! das heißt zu vielmal ſterben.

Siebender Auftritt.
Fanni. Mad. Sonbrige.

(Indem Wilſon durch den Laden abgehet, kommt
Mad. Sonbrige auf der linken Seite hertin,

und geht zur Fanni).

Mad. Sonbrige.
Du biſt allein? Er hat Dich verlaſſen?

Fanni, (die aufſtehet).

Er iſt eben hinauf gegangen.

Mad. Sonbrige.
Beruhige Dich, mein liebes Kind, und faſſe

Muth, damit Du Deinem Manne Muth ein—
fioßen kannſt. Man muß ungluckliche Umſtande

zu ertragen wiſſen; ſie konnen ſich andern. Ja,
ich werde an Falkland ſchreiben. Falkland hat
nüch verlaſſen, hat mich hintergangen: er wird
aber ſeine Tochter nicht im Armuth laſſen. Wenn
ich nichts als Reichthum verlangt hatte, ſo hatte
er mich befriediget. Sein Herz war es, was ich
verlangte. Jch werde mich aber, dir zu Liebe,
entſchließen, an ihn zu ſchreiben.

33 Janni,
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Fanni,
(die ſich auf ihre Mutter beugt, indem ſie ihr die

Hande druckt.)

O beſte der Mutier! Ach! iſt es moglich,
daß der, den ich nicht metinen Bater nennen darf

Aber kommen Sie herauf. Laſſen Sie uns
nuicht den Wilſon ſich ſelbſt ubertaſſen.

Mad Sonbrige,
(die den David gewahr wird).

Ach! David! wo iſt denn der geweſen?

Achter Auftritt.
Mad. Sonbrige. Fanni. David.

David,
(der eilfertig herein kommt, die Freude auf dem

Geſichte gemalt).

Alles iſt gut, alles. Trocknen Sie Jhre Thta—
nen ab; es iſt hier niemand mehr unglucklich.

Mad. Sonbrige.
Weis Er, was er redt? was will Er ſagen?

David,

(vor Freuden außer ſich).

Sie ſehen, daß ich vor Freuden weine Ja,
das iſt der ſchonſte Augenblick meines Lebens

Wo iſt mein lieber Herr? daß ich ihm ſagen
kann J

Fanni,

SîST  A—
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Fanni, (die ihn zuruck halt).

So warte Er doch, ſag Er uns

David.
Horen Sie: Mylord Orſey O was fur

ein Mann! Was fur ein braver Herr! Ja, nach
dem Herrn Wilſon, glaube ich, daß er es am er—
ſten verdiene, Ste zur Frau zu haben.

Fanni.
O Goitt! Mylord Orſeh? Was hat er gethan?
Was kann er?

David.
Der Himmel hat es mir recht eingegeben, und

ich danke ihm dafur. Jch bin zum Mylord Or—
ſey gelaufen, ich habe auf ſeine Ankunft gewar—
tet. So bald ich ihn ſah, fiel ich ihm zu Fußen,
ich zerfloß ganz in Thranen. Er nothigte mich zu
reden; ich konnte es lange nicht: die Seufzer un—

terbrachen mir die Rede. Endlich ſagte ich ihm,
daß Sie dieſen Morgen den Herrn Wilſon ge—
heyrathet hatten. Bey dieſen Worten fiel er in
einen Lehnſtuhl, ohne ein Wort heraus bringen
zu können. Jch machte mir ſein Stillſchweigen
zu Nutze, um weiter zu reden. Jch erzahlte ihm
das Ungluck, das auf Jhre Verbindung gefolgt
ware, daß Sie itzt beyderſeits in der außerſten

Roth, ohne Brod, ohne Hulfe waren. Ach!

F 4 Mylord,
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Mylord, ſagte ich zu ihm, ſie wiſſen nicht, daß
ich zu Jhnen gegangen bin; ich habe aber ge—

glaubt Mylord, ich laſſe Jhre Knie nicht
Er antwortete mir lange nicht. Bald wen—

dete er ſich weg, bald warf er finſtere Blicke auf
mich. Jch erwartete zitternd, was er ſagen wur—
de; eudlich neigte er ſich plotztich zu mir nieder,
hob mich anf, und drückte mir die Hand: ich
danke Dir, ſagte er, fur die gute Meynung, die
Du von mir gcehabt haſt; ich werde zeigen, daß
ich derſelben nicht unwurdig bin. Er ſcrtzte ſich
darauf hin und ſchrieb, und gab mir dieſes Bil—

let. Es iſt, eine Ordre an ſeinen Banquier,
mir

Fanmi.
Es iſt genug, mein lieber David. Dieſer neue

Geweis von Deiner Treue durchdringt mich, ruhrt
mich bis zum Weinen. Jch werde aber niemals
vonj Mylord Orſey etwas annehmen. Er liebte
mich; wir dur fen nichts mehr mit einander gemein
haben. Jch gehe, meinen Mann zu ſuchen, und
ich wunſche, daß er ſogar niemals erfahrt, was

Mylord hat thun wollen.

(Gie geht auf der linken Seite hinaus).

Neun—
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Neunter Auftritt.
Mad. Sonbrige. David.

Wad. Sonbrige,
(zum David, der ganz verſtummt und in großter Ver-

wunderutig ſtehen bleibt).

Ja, David, meine Tochter hat Recht. Wir
durfen nichts annehmen.

J David.
Wie konnen Sie ſo denken? von einem großen

Herrn wie Mylord, ſo großmuthig, ſo reich? es
ſcheint, als wenn ihn der Himmel in dem Augen—
blicke ſelber fur dieſe gute Handlung hatte beloh—

nen wollen. Jch war noch nicht heraus, als man
ihm ſagte, daß er der Erbe von der Lady Fallland
ſey

Mad. Sonbrige, (ſutzend).
Myladi Falkland iſt todt?

David.
Ja, ohne Kinder zu Jamaica geſtorben. Jhr

Gemahl kommt, oder iſt gekommen; ſie verlaßt
dem Mylord Orſey anſehnliche Guter. Die Nach—
richt hat ihn inzwiſchen doch ſehr wenig zu ruhnen

geſchienen, und er iſt ſo gleich wieder aufs Land
gereiſt. Aber ich laufe zum Herrn Wilſon; ich
hoffe, er wird nicht wie Sie denken, und ſich wei—
gern

(Er geht ab, und hinauf auf die Stube).

F5 Zehmer
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J Zehnter Auftritt.
Nad. Sonbrige, (allein).

Habe ich recht gehoret! Sie iſt todt!
Faltland kommt wieder! Ach! wenn der Un—
dantbare

Eilfter Auftritt.
Mad. Sonbrige. Fanni. David;

alsdenn Betzi und Milk.

Fanni,(die wieder mit dem David herein kommt).

Ich finde ihn nicht. Er iſt nicht da Hat
Er ihn nicht geſchen?

David,
der die Ladenthure aufmacht).

Betzi, Betzi, wo iſt Herr Wilſon?
Betzi, (die herein kommt).

Ich weis es nicht. Jch habe geglaubt, er iſt
oben. Hier ſind alle ſeine Arbeiter im Laden.
Die armen Leute bringen ihm funfzehn Guinees,
die ſie unter ſich zuſammen gebracht haben.

Mut,
(der herein kommt, einen Brief in der Hand hat, und

zur Fanni geht).
Hier iſt ein Brief, den mir Herr Wilſon an Sie

„gegeben hat, und den ich erſt morgen abgeben ſollte.

f Er

T—.
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Er ſah aber ganz zerſtreut aus. Jch habe mich
gewundert, da ich geſehen habe, daß es Jhie Ad—
dreſſe iſt, und bin gleich hergelaufen.

Fanni,
(die den Brief nimmt).

Geben Sie, geben Sie. Ach! Gott!
ich zittere.

(Milk geht ab).

Zwolfter Auftritt.
Mad. Sonbrige. Fanni. David.

Betzi. Darnach die Arbeiter
des Wilſons.

Mad. Sonbrige, (zur Fanni).
Mache hurtig auf; ſiehe was es iſt.

(Fanni erbricht den Brieſ, und geht, ihn bey der
auf dem Tiſche ſtehenden Lampe zu leſen:
ihre Hande aber zittern, ſie hat Muhe Lin
Wort auszuſprechen, ſchauert bey jedem Worte

und unterbricht ſich oft. Me.dam Soubrige,
David und Betzi ſtehen dichte um ſie herum,
und horen ſie mit einer Beſturzung an, die faſt
eben ſo groß, als die ihrige iſt).

Fatrmi, (lieſet).
“Adieun Gott, das Blut erſtarrt mir.

»Adieu, meine geliebte Fanni; das Band, wel—

»ches
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aches uns dieſen Morgen vereiniget hat, hatte
“Ezie, Jhrem Gluckt feind, blos mit meinem
»Unglück vermahlet; es iſt zerriffen Ach,
»großer Eiott! und in dem Augenblicke da
»Sie dieſen Brief leſen, haben Sie keinen Gatten

umehr., Jch bin des Todes!

Gedermann thut einen Schrey. Fanni fallt in
Ohnmacht. Mad. Sonbrrge, die ſie nebſt der

Betzi und David halt, ſetzt ſie in einen Lehn—
ſtuhl, ber zur linken Seite des Tiſches ſtehet;

n ſie wirſt ſich alsdenn ſelbſt in einen Stuhl, und
bleibt ohne Bewegung darinnen ſitzen.

Betzi ſinkt auf ihre Knie zum Fußen der Fanni
nieder.

David ſtemmt den Kopf wider das Kamin.

Die ſechs Arbeiter, die in dem Laden waren, kom
men auf das Geſchrey, das ſie gehoret haben,
herein, und bleiben, voller Verwunderung und
Schrecken uber den traurigen Anblick, alle
am Ende des Theaters ſtehen, auf welchem ei:
nige Augenblicke eine große Stille hekrſcht.

Endlich kommt die Madam Sonbrige wieder zu
ſich, und da ſie ihre Tochter noch in Ohnmacht
liegen und ihl Niemand helfen ſieht, lauft ſie

zu ihr. Betzi ſteht zu gleicher Zeit auf, und
beyde helfen der Fanni, und ſuchen ſie wieder
zu ſich ſelber zu bringen).

Mad.
J J
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Mad. Sonbrige,
(die ihre Tochter umarmet, und einen Strom

Thranen uber ſie ausſchuttet).

Ach! meine Tochter! meine Tochter!

Fanni,
Gie ſchlagt die Augen auf, kommt wieder zu

ſich, und bleibt einige Augenblicke, ohne zu re—
den, und wieder zu Kraften zu kommen. Als—

denn ſteht ſie jahling auf, und lauft zu den
Arbeitern, die naher gekommen ſind.)

O meine Freunde! meine Freunde! verlaßt
mich nicht Euer Herr, Wilſon

(Sie lehnet ſich an einen von den Arbeitern, ohne

weiter etwas ſagen zu konnen).

Ein Arbeiter.
Nu, unſer armer Herr? was iſt ihm denn

wiederfahren?

David,
(der zu ihnen kommt).

Er iſt todt.

(Er hebt den Brief auf, den Fanni neben den
Tiſch hatte fallen laſſen, und lieſt ihn ganz
leiſe).

Alle Arbeiter.
O Gott!

Fanni,
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Fanni,
(die wieder neuen Muth bekommt).

Fackeln her: kommt, wir wollen uns theilen,
wir wollen alle laufen; er iſt nur fort, vielleicht
iſt es noch Zeit.

David,
(der aufhort den Brief zu leſen, den er auf

gehoben hat).

Ja, ja, wir wollen laufen, man muß Er
redet vom Mylord Orſey, vielleicht iſt er auf die
Seite gegangen; theilt euch, fort O Gott!
fuhre uns und rette ihn.

Gie gehen alle in großter Unordnung und Ge—
muthsbewegung durch den Laden ab).

Ende des vierten Aufzugs.

J ue

Funfter

J J J
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aaa&» k
Funfter Aufzug.

(Das Theater ſtellt einen Platz, zu jeder Seite
Hauſer, und im Grunde die Themſe mit der
Weſtmunſter-Brucke vor. Man ſieht ver—
ſchiedene Treppen, worauf man auf den Gang
der Brucke kommt, welche mit einem Gelander

eingefaßt iſt.

Es iſt ganz Nacht, und der Mond wirft kaum
ein ſchwaches Licht durch die finſtern Wolken,

womit der Himmel bedeckt iſt.)

Erſter Auftritt.
Wilſon, (allein).

(Er kommt zur linken Seite des Theaters herein,
ohne Hut, in der einen Hand einen Brief, und
geht mit langſamen Schritten, den Kopf nie—
dergeſchlagen, ohne auf oder etwas zu ſehen.

Er ſtoßt ſich wider ein Haus. Er kommt
alsdenn aus ſeiner Zerſtreuung, hebt ſeine Au—

gen auf, ſieht wo er iſt, und kommt mitten auf
den Platz).

SNa! no bin ich? Das iſt der Platz
jaa, ich ſehe die Themſe der Palaſt

des Mylord Orſey iſt ganz nahe, nun will ich

meinen
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meinen Brief hintragen, und dann hier iſt die
Brucke ich komme wieder.

(Er iſt Willens auf der rechten Seite abzugehen).

Friſch, faſſe Muth, unglucklicher Wikfon; Du
haſt nicht lange mehr zu leiden.

(Er bleibt im Grunde des Theaters ſtehen, und
betrachtet die Themiſe).

Zweyter Auftritt.
Wilſon. Lord Falkland. Sein

Bedienter.

Falkland,
(kommt in  großter Verzweiflung auf das Theater,

und ſein Bedienter folgt ihm).

O Gott! Was fur ein Donnerſchlag! was fur

eine Nachricht!
(Er halt ſeine Hande vor das Geſicht).

Wilſon,
(der im Grunde auf der rechten Seite, mit dem Ge

ſichte gegen die Themſe ſtehet).
Noch etliche Augenblicke and dann hier

mein Grab, hier das Ende meines Schmerzens

und alles meines Unglucks.
J (Er geht rechter Hand hinaus).

Dritter

Joooo



Ein Schauſpielin fun? A fzugen. 97

Dritter Auſtritt.
Falkland. Sein Bedienter.

Falkland.
Sie ſind todt! O Fanni! o meine geliebte

Sodunbrige! Tochter, Weib, Ungluckliche, ich werde
euch alſo nicht wieder ſehen! ein unglucklicher
Schiffbruch Jch erliege unter der Laſt.

(Er wirft ſich auf eine ſteinerne Bank, vor einem
J

Hauſe, zur Linken des Theaters, und ſtemmt
ſeinen Kopf wider den Stein.

Der Bediente,
(der ſich etwas von ihm entfernt aufhalt, und ihn

mit Mitleiden aniicht).
Jn was fur einem Zuſtande er iſt! Er dauert

mich Da iſt das dran Schuld, was ihm der
Kaufmann von Neucaſtle geſagt hat und er
war ſo ungeduldig, ihn zu ſehen!

Falkland,
(ſitzend, und mit einer ſchmachen Stimme, wie ent—

kraftet von Zetrubniß).
Go iſt alſo mein Schickſal entſchieden! uber

alle das Schreckliche, was es an ſich hat, kenn
ich Niemand anklagen, als mich ſelbſt. Der
Himdnel hatte ailes gethan, mich glucklich zu ma—

t en; und ich habe es nicht ſeyn wollen.

G Der
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J Der Bediente,(der ſich ein wenig und zaghaft nahert).

Mylord
Falkland,

(beſtandig ſitzend).
Das Verbrechen, die Gewiſſensbiſſe zernagen

mein Herz, und nichts kann mich mehr er—
freuen; Reichthum, Ehre uberſchutten mich ver

uul gebens Der Bediente,
(mit einem leiſen und furchtſamen Tone, wie

das erſtemal).

Aber, Mylord

Falkland.

Das Gluck hat ſich entfernt, es iſt auf immer
von mir gewichen.

JEr ſteht auf und geht herum.)

Und dieſen Morgen habe ich das Bild von ihr ge

ſehen. Wo? bey einem gemeinen Tuchfabri
kanten, bey dem Karl Wilſon! Er verheyrathete
ſich wieder; die ſuße Freude, die in ſeinem Hauſe
herrſchete, ſeine beyden liebenswurdigen Kinder

Und ich, und ich! Ach! mein Ungluck hat
ſeine großte Hohe erreicht; es wird ſich aber
bald endigen.

(Indem er geht, ſtoßt er auf ſeinen Bedienten
und bleibt ſtehen).

Was
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Was machſt Du da?

(Er zieht ſeine Uhr und Doſe heraus, und ſgiebt

ſte ihm.)

Nimm, und geh.

Der Bcdiente,
(der die Uhr und Doſe halt, und die Hande nach dem

Falkland ausſtreckt auf eine furchtſame und

flehende Art.)

Mylord Vergeben Sie aber Gie ſind
in einem Zuſtande erlauben Sie ich kann
Sie nicht verlaſſen.

Falkland, Goruig).
Geh fort, ſag ich Dir.

Der Bediente,
(für ſich, indem er ſich entfernet).

Jch darf ihn nicht aus den Augen laſſen.
Man muß ihn, wenu's moglich iſt, aus ſeiner
Verzweiftung retten.

(Er begiebt ſich weiter hinter, und verbirat ſich an eit

ner Ecke; er zeigt ſich aber von eit zu Zeit, und

ſcheint auf alle Bewegungen ſeines Herrn ſeht
aufmerkſam).

G a VWViierter



100 Der Fabrikant von London.

Vierter Auftritt.
Falkland allein, (der zerſtreut und

wild herumgeht).

Alle beyde! alle beyde umgekommen! und
ich bin es auch, der an ihrem Schiffbruche Schuld

iſt! Hatte ich ſie nicht hintergangen, nicht
verlaſſen War ich kein meineidiger Liebhaber,
kein liebloſer Vater geweſen, ſo hatten ſie nicht
daran gedacht, England zu verlaſſen So
waren ſie nicht zu Schiffe gegangen, ſo lebten ſie

noch!(Beym Schluſſe dieſes Monologs befindet ſich

Falkland auf der linken Seite des Theaters.)

Funfter Auftritt.
Falkland. Wilſon.

Wilſon,
(der zur Rechten, mit verwirrten Mienen und Gange
herein, und hervor auf das Theaterrkommt, ohne ſich

Falklanden zu nahern, den er nicht ſiehet, und

von dem er nicht geſehen wird).

Alles iſt ausgerichtet Jtzt bleibt mir nichts
mehr ubrig, als zu ſterben Jch glaube, dies

iſt der Weg.
(Indem er vorn auf dem Theater zur Recthten iſt,

tappt er mit den Handen, und findet, wo er iſt).

Nein, ich euntferne mich.
Falk—
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Falkland,
(Gur Linken des Theaters).

Nachdem ich alſo ihr Leben vergallt habe, bin
ich auch noch die Urſache ihres Todes.

Wilſon,
(geht nach der Brucke zu, thut einen Schritt, bleibt

alsdenn wieder ſtehen.)

JIch habe Muhe, mich in der Finſterniß zu fin—
den Bey jedem Schritte, den ich thue,

„kommt es mir vor, als ſahe ich meine Frau,
meine Kinder, die ſich vor mir niederwerfen, in—
dem ſie ihre Hande nach mir ausſtrecken.

Falkland.
Sie ſollen aber geracht werden; und dieſer

Fluß
(Er fangt an ganz langſam nach der Brucke zu

zu gehen).

Wilſon.
Ach! haltet mich nicht auf, geliebte Ungluck—

liche! Eurentwegen gehe ich

Falkland,
(der ſich der Brucke nahert).

Die Wellen haben ſie verſchlungen Jch
werde wenigſtens eben das Grab haben Jch
glaube, es kommt mir jemand nach.

(Er wendet ſich auf die Seite herum, wo Wilſon
iſt, und bleibt ſtehen).

G 3 Wilſon.

J
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Wiulſſon, (mit Heftigkeit.)
Ja, es ware feige, ſich zu beſinuen Jch

hore ein Gerauſch es iſt der Tod, der mich
ruft. Jch komme—

(Er lauft eilend nach der Bruckt zu.)

Falkland,
(der den Wilſon, welcher an ihn anſtoßt, ohne

ihn zu ſehn, aufhait.)

Wer biſt Du? Wo wiliſt Du hin? Wer Du
auch biſt, ſollteſt Du die Kuhnheit haben?

Wilſon,
(eben ſo verwundert, als Falkland.)

Um Vergebung, mein Herr! ich ſah Sie

nicht.

uuee Falkland,(der ihn beſtandig halt.)

Du haſt mich nicht geſehen?

Wilſon.
Nein Jch habe Sie nicht beleidigen wol—

len ich werde niemanden mehr beleidigen.

Falkland,(der ihn betrachtet, mit einem gelindern Tone.)

Gur ſich.)
Er ſieht zerſtreutaus! Was iſt Deine Ab—

ſicht? Wo wollteſt Du da hin?

Wilſon.
Dahin, wohin die Unglucklichen eilen, ihr Lei—

den zu endigen.

Falkland.
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Falkland.
Was ſagſt Du?

Wilſon.
Jch gehe Jch gehe laſſen Sie mich.

Falkland.
Wie?

Wilſon,
(der ſich vom Falkland los zu machen ſucht.)

Laſſen Sie mich. Ohne Gie wurde ich nicht
mehr ſeyn.

Falkland,
(der ihn feſt halt, und vorn auf das Theater fuhrt.)

Nein, furchte nicht, daß ich Dich abhalte, daß
ich Dich an Deinem Tode hindern will. Das iſt
das Loos der Unglucklichen; das iſt das deine,
das iſt das meine Aber, mein Freund! was
fur Ungluck zwingt Dich, aus der Welt zu gehn?

wilſon.
Ach! Mylord, dieſen Morgen war ich gluck—

lich, ich verheyrathete mich und auf einmal
der Umſturz meines Glucks, mein ganzlicher Ruin,

arme Kinder Ein Weib! ein Weib, die mich
einem der reichſten Herrn in England vorgezogen,

und die itzt kein Brod hat Aber mein Tod
wird alles gut machen; mein Tod wird ihr

G 4 Falkland.

J
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Falkland.
Wie! das iſt nur ein Verluſt des Vermogens

Du haſt kein Berbrieihen begangen?

Wilſon.
Nein, das ſey dem dimmel gedankt! wenn ich

es gergan hatte, ſo wurde ich mich fur verpflich—
tet halten, um des wieder gut zu machen, was

Falkland (mit Heftigkeit.)
J Und wenn Dein Verbrechen nicht mehr gut zu

machen ware? Wenn diejenigen, die Du ungluck—
lich gemacht hatteſt, nicht mehr am Leben waren?
Wenn Du die Urſache ihres Todes wareſt? Wenn,
angebetet von der zartlichſten, Dich uber alles lie—
benden Frau

Wiuiſon, (mit Verzweiflung.)
Ach! welche Frau uber die, die ſich mit mir ver

buuden hat! Jhr Bild brzaubert mich, ver—
folgt mich. Es koſtet unglaubliche Gewalt, mich

zu trenuen. Es iſt vorbey. Adjen, mein
Herr.

Falkland, (der ihn zuruckhalt.)
Bleib Fur ſich, indem er ſeine Augen gen

Himmel hebt.) Laßt uns wenigſtens vor unſerm

Ende ein gutes Werk thun.

Wilſon.
Wie? Was wollen Sie?
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Falkland.
Dich retten, alle deinen Verluſt erſetzen, Dich

dem Leben und deiner Familie wiedergeben.

Wilſon,
(der die Hand des Falklands nimmt, und ſie mit

der lebhafteſten Dankbarkeit kußr.)

Ach, mein Herr! Ach, Mylord! iſt meiner
Frau, meiner armen Kinder wegen die Freude,
die Dankbarkeit hindern mich, zu reden.

Sechſter und letzter Auftritt.
Falkland. J Wilſon. Mad. Sonbrige.
Fanni. David. Die Arbeiter, (von

welchen dreye Fackeln tragen.)
(Man ſieht alsdenn im Grunde des Theaters den

David, der mit zween Arbeitern, wovon einer
eine Fackel tragt, zur Linken herein kömmt;
ſie gehen langſgam, indem ſie ſich immer an
der Themſe halten.)

Gu gleicher Zeit kommt Fanni zur Rechten her—

ein; ſie geht hurtig mit zween Arbeitern, die
Fackeln tragen, Mad. Sonbrige folgt ihnen,
und halt ſich an einen anoern Arbeiter.

4

Fanni,
(zu denen, die ihr folgen.)

Fort, geſchwinde; er hat dieſen Weg genom—

men.

G 5 (Sie
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(Sie begegnen David vor der Brucke.)

Biſt Du es, David? haſt Du ihn nicht ange—
troffen?

(Sie ſieht die Brucke an, und ſchaudert vor
Entſetzen.)

O Gott! hier iſt die Brucke er hat ſich er—
tranket.

(Sie ſinkt an die Stufen der Brucke hin. Jhre
Mutter und alle diejcnigen, die ſie begleiten,
drangen ſich um ſie herum, und ſcheinen ſehr
unruhig zu ſeyn.)

wiſon,(zu Falkland, vorn auf dem Theater.)

Jch werde alſo meine Frau, meine Kinder wie—

derſehen? Jch werde Jhnen mein

Falkland, Gu Wilſon.)
Jch bin es, mein Freund, der Dir noch einen gluck:

lichen Augenblick zu danken hat und mein Herz
hielt ſich nicht mehr fur fahig, ein Gluck zu empfin
den. Komm, mein Reichthum iſt unermeßlich,

nimm, ſo viel du verlangſt alles, wenn du
willſt

(Er nimmt den Wilſon bey dem Arm.)
Denn, was mich anbelangt, ich brauche

nichts mehr.
(Er dreht ſich herum, um mit Wilſon wegzugehen;

bleibt aber mit Verwunderung ſtehen, daer al—
le die Leute im Grunde des Theaters ſieht.)

Aber,
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Aber, was fur eine Menge Leute! was fur ein
Auflauf?

Mad. Aonbrige,
(zur Fanni, nachdem ſie ſie durch Davids und der

andern Hulfe wieder auſgeheben hat.)
Sein Ungluck iſt noch mcht gewiß. Man muß
nicht

Wilſon,(der unterdeſſen, daß ſich Falkland auf die linke Seite

des Theaters begiebt, eiwas weiter hinter geht.)
Das Herz ſchlagt mir, o Gott! wenn dieſes

der

David,(der vorwarts nach dem Theater ſieht.)

Jch hore ein Gerauſch; es hat jemand geredet.
Hier ſind zween Menſchen.

Fanni,
(die ſich dem Wilſon mir den Fackeln nahert.)

Laßt uns ſehen, laßt uns naher gehen Ach!
er iſt es! er iſt es.

Wilſon,
(der die Fanni halt, die in ſeine Arme ſturzt.)

Gott! das iſt meine Frau! Du biſt es!
GGie ſchlingen ihre Arme um ſich herum, und

bleiben eine lange Weile in dieſer Steilung,

ohne reden zu konnen.)

Mad.
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Mad. Sonbritte,
(die herzulauft, und ſich auf den Wilſon und

ihre Tochter wirft.)

Wilſon!- Er iſt es Meine Tochter!

David,
(im Taumetl ſeiner Freude, umarmt den Wilſon,

die Arbeiter, Mad. Sonbrige kommt von ei—

nem zum andern, hebt die Hande gen, Him—
mel, fallt aufs neue dem Wilſon um den Hals.

O mein Herr! Da iſt er! mein armer
Herr!

Falkland,
(auf einer Seite des Theaters, und bis zum Thrae

nen erweicht.)

O Gott! wie ruhrend iſt dieſer Anblick! So
haben doch meine Augen, ehe ſie ſich ſchließen, noch

das Bild des Gluckes geſehen!
(Falkland betrachtet den Wilſon und Fanni noch

einige Augenblicke; alsdenn wendet er ſich mit
Verzweiflung herum, und ſtemmt ſeinen Kopf
wider die Mauer eines Hauſes.)

Wilſon,
(der endlich aus ſeiner Betaubung wieder zu ſich ge

kommen iſt.)

Kein
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Kein Ungluck mehrfur uns. Meine Freunde,
kommt uno werft euch alle mit mir zu den Fußen
meines Erretters nieder.

(Er nimmt die Mad. Sonbrige und Fanni bey der

Hand.)

Fanni, (zu Wilſon.)
Er hat Dich nicht allein gerettet.

Wilſon,(indem er ſie zu Falkland fuhrt, welchem ſich zu glek—

cher Zeit David und alle andre Arbeiter nahern.)

Dies iſt er, mein wurdiger Wohlthater. Leben,
Gluck, alles will er, daß ich ihm zu danken haben

ſoll; er will
Mad. Sonbrige,

(da ſie den Falkland ſieht, der ſich zu ihnen her:

umwendet.)

Gott! was ſeh ich?

Falkland,
(der ſie anſieht und ſchaudert.)

Welche Stimme! o Gott! ſollte es moglich
ſeyn

Mad. Sonbrige,
(die ſich an Wilſon lehnt.)

Halten Sie mich Falkland!

Fanni.



110 Der Fabrikant von London.

Fanni.
O Himmel!

Falkland,
(der eilend zur Mad. Sonbrige lauft.)

Sind Gie es wohl, geliebte Sonbrige? Sind
Sie es? Wie! Gie leben?

WMad Sorbrige,
(die ſich auf den Falkland beugt, einen Strom

Thranen auf ihn ausſchuttet, alsdenn in ſeint

Arme ſinkt.)
Ach! Falkland! ich bin des Todes.

Falkland,
Oer ſie an ſeine Bruſt druckt.)

Meine liebe Sonbrige, faſſe Dich, komm wieder

zu Dir, und ſieh mich ohne Betrubniß an. Es
iſt meine Frau, die ich itzt umarme.

(Dad. Sonbrige thut bey dieſem Worte dier Augen
auf, und kommt wieder zu ſich.)

Ja, es iſt meine Frau wo iſt, Fan
ni? wo iſt meine Tochter?

Mad. Sonbrige.

Sie haben eben ihren Mann gerettet meine
Tochter, Wilſon, umarmet euren Vater.

(Fanni und Wilſon fallen dem Falkland zu Fußen.)

S alk.
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Falkland,
(der ſeine Tochter in die Arme nimmt, und baldſie,

bald ihre Mutter umarmet.)

Ach, meine Tochter!

Fanni.
Ach, mein Vater! ich habe Jhnen das Leben
zweymal zu danken.

Falkland,
(den Wilſon anſehend, der beſtandig zu ſeinen Fußen

liegt.)
Wie? das iſt Dein Mann?

(Er hebt ihn auf, und umarmet ihn)

Om Ch ge und zur

Ohn yn. Aufdie Nachricht von eurem Tode gieng ich Der
Himmel hat uns einander antreffen laſſen. Der
Anblick ſeiner Verzweiflung hat der meinigen Ein—
halt gethan. Jch wollte vor meinem Ende noch
ſeinem Ungluck abhelfen, noch ein Werk der Liebe
thun; und dies iſt die Belohnung, die mir der
Himmel dafur gewahret.

Wilſon,(der ſich dem Falkland zum zweytenmale zu Fuſt

ſen werfen will.)

Ach, Mylord!

Jalk
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Falkland,
(der ihn abhalt und abermals umarmet.)

Nenne mich Deinen Vater Ja, ich bin es,
ich will es ſeyn. Jch beglucke Dich mit meiner
Tochter, und Jhr werdet euch alle beyde mit mir
vereinigen, um endlich

(Er wirft ſich Mad. Sonbrige in die Arme.)

eine Geliebte, eine Gattinn zu beglucken, der ich ſo
lange Kummer und Betrubniß verurſacht habe.
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